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Anaxagoras und seine Philosophie nach den Fragmenten 

hei SimnUc. ad Aristot 



I. 

Das Leben des Anaxagoras. 

Aristoteles sagt in seinem 1. Buch der Metaphysik von Anaxagoras^ dem Sohn des Hegesibnlos, 
aas Clazomenae: Navv dij reg e^Trcov ivelvaif xaduTreq iv tolg Jl^jiocg xal iv tq qnS<fBif vdv 
(UTiOV TQv xöiffwv Kol Trjg Td^€<og mi(njg olov vi^tfonv igxivrj itauff elx^ Ü/ovrag tovg JtQorsQov. 
Das ist die richtige Würdigung des Anaxagoras, und es bleibt za verwnndem, dass ihn Tiele 
als Fortsetzer der jonischen Philosophen angesehen wissen wollen. Es ist jedoch eine beliebte 
Manier der Alten, eine bestimmte Reihenfolge der Philosophen au&uzählen and die Principe der- 
selben anf emander dorch anmittelbare Lehre übergehen zu lassen. Daher kommt es, dass wir 
bei Cicero and Diogenes LaSrtius die Angabe finden, dass Anaxagoras em Schüler des Anaxi- 
menes sei*)- Abgesehen davon, dass die Lebenszeit beider Philosophen es nieht sehr wahr- 
scheinlich macht, denn Anaxagoras ist 600 v. Chr* geboren und Anaximenes etwa 60 Jahre äher, 
so spricht ganz besonders der Umstand dagegen, dass zwischen ihm and jenen Philosophen 
dnrchaos kein anmittelbarer innerer Zusammenhang besteht. Man muss vielmehr entweder 
Zwischenglieder annehmen, wie bereits »Schleiermacher (in der Abhandlang der k. Ak. d. W. zu 
BerL 1815 p. 03) nachgewiesen hat, oder jeden Zusammenhang zwischen beiden unbedingt 
zurückweisen. Ausserdem ist Plato und Aristoteles Nichts von dieser Schülerschaft bekannt 
Es ist Nichts natürlicher, als dass man da, wo man einen inneren Zusammenhang sucht mid 
nicht findet, an Aeusserlichkeiten anzuknüpfen geneigt ist Beide Philosophen sind aus JonieB, 
und so muss Anaxitgoras denn Fortsetzer der jonischen Philosophen seio. 

Er war von edler Geburt und reich, doch soll er sich gänzlich vom öffentlichen und 
geselligen Leben zurückgezogen haben, um den Wissenschaften zu leben. Da wäre wohl auch 
der Entschlnss herzuleiten, dass er seinen Verwandten Güter und Beiehthümer ttberliess, wie 
ausser Diogenes La^rtius auch Plato im Phaedrus und Plutarch in der Lebensbeschreibung des 
Pericies ausdrücklich bezeugen^). Er machte grosse Reisen') und überliess sich ganz den Studien 
and der Betrachtung. Besonders hat er sich mit der Physik^), mit der Beobachtung der Gestirne, 
der Berechnung der Zeit, überhaupt d^r natürlichen Welt beschäftigt, welche damals Haupt- 
gegenstand der Beobachtung der Philosophen war, und ftlr die ein allgemeines sinnliches Prineip 
gefunden oder aasgedacht zu haben, jenen schon mit der Auffindung des Prindps aller Dinge 
gleich galt Man hatte dann allmälig erkannt, dass kein einzelnes Element, wie ,,die Luft des 




Hb. V, 39. Va]er. Mftzimas VIII, 7 etc. S. Com. in Diog. Laert. y. Huebner Leipzig u. London 1830. — *) YbI 
Maiimna VIII, 7, 6. — *) Kr heiett sogar ifmatxuiaioq bei Seit. Emp. contra Math. YII, 90. 



seiner PersQii unendlich hocbu Er sah; dass der „Verstand" des Pericles den „wirbehiden^ 
Sinn des Volkes, dessen Leben sich in fast „chaotischer" Mannigfaltigkeit bewegte , in geistige 
Fesseln legte und ihm seine Bahnen vorschrieb. Es war die Herrschaft des Geistes über die 
an sich schrankenlosen Kräfte, die Anaxagoras im politischen Leben vorfand; aber gleichzeitig 
die Herrschaft des subjectiven Geistes, wie sie denn auch mit der Existenz dieses Geistes 
anthört Andrerseits ist es natürlich, dass Anaxagoras zu Pericles in einer Wechselwirkung ge- 
stand^, dass die Entwicklung des grössten athenischen Staatsmannes jener Zeit auch Man- 
ches dem Anaxagoras zu verdanken habe. Kai fi^ iyvi rovrov fuxdrjti^g elfic, sagt Pericles in 
seiner Vertheidigung des Anaxagoras vor den atheniensischen Bichtem, vor welchen Anaxagoras 
der dcißeuc, der Gottlosigkeit, wie später Sokrates, angeklagt war'). Auch Plutarch thut der 
Einwirkung des Anaxagoras auf die geistige Bichtung des Pericles Erwähnung, und Cio. d. 
Orai HI, 34: at hunc (Periclem) non clamator aliquis ad clepsydram latrare docuerat, sed, ut 
accepimus, Clazomenius iUe Anaxagoras, vir summus in maximarum rerum scienti& Der Ein- 
fluss des Anaxagoras wird auch anderweitig bezeugt ; so ist Euripides'), Archelaus^, selbst So- 
krates^) ein Hörer desselben. Von Empedokles wird in seiner Biographie bei Diogenes LaSrtius") 
gesagt, er habe den Anaxagoras und Pythagoras gehört; von Thucydides sagt es Marcellinus^* 
Dies constatirt die geistige Bedeutung und Einwirkung des Anaxagoras auf seine Zeitgenossen 
genugsam* Wem es noch zweifelhaft sein sollte, den verweise ich Uuf die Grabschrift, welche 
die Einwohner von Lampsacus ihm gewidmet haben: 

^vdude, nXat(Twv dXijd^eCrig im rigfuz nsQtlaag 
OvQavLOv xöüfiovy juliac lAvd^ayoQag. 

Er ftlhrte auch selbst den ehrenden Beinamen Novg, wie Diog. in folgenden Versen des Timon 
an derselben Stelle bezeugt^: 

KaC 7WV 'Ava^aYOQyiv yxitf ifiiiuvcu ähccfiov ^^co, 

NovVy ou 3ij voog avnf, og i^amvrjg inoYBiqag 

JIdvra €fw€G(p7Jxoi)<fev ofiov reragayfiiva tvqöc^v. 

Schon oben war erwähnt worden, dass Anaxagoras von den Athenern der Gottlosigkeit 
angeklagt wurde. Die Athener zogen ihn wie später den Sokrates vor Gericht Der Hergang und 
das Ende wird verschieden erzählt Die Eifersucht der Athener auf Pericles, den sie selbst nicht 
anzugreifen wagten, richtete ihre Waffen auf seine Lieblinge, wie auch Aspasia angeklagt wurde 
und nur durch die Erniedrigung und Demüthigung des Pericles frei kam. Das Volk liebt es, durch 
Demttthigung der Männiir, deren geistiges Uebergewicht es ftihlt, und dem es nicht entgehen 
kann, sich gleichsam Kcvanche zu verschaffen. Bestimmt berichtet Diog. La^rt. Folgendes^): 
„Ueber seine Anklage ist die Ueberlieferung verschieden. In seiner „Folge der Philosophen" 
berichtet Sotion, dass er von Kleon der Gottlosigkeit angeklagt worden sei, weil er gesagt 
habe, die Sonne sei eine Masse glühenden Feuers; von seinem Schüler Pericles vertheidigt sei 
er zu 5 Talenten Geldbusse verurtheilt und verbannt worden. Aber Satyrus in den ,,Leben8- 
beschreibungen" erzählt, dass ihn Thucydides angeklagt habe, welcher auf der Gegenpartei des 
Pericles stand, und zwiir nicht blos der Gottlosigkeit, sondern auch des Hochverraths ; und er 
sei abwesend zum Tode verurtheilt worden. Hermippus in feinen „Lebensbeschrei- 
bungen" überliefert, er sei zur Hinrichtung ins Gefängniss geworfen gewesen; daher sei Pericles 
vor das Volk getreten und habe gefragt, was sie an jenem schuldig fanden; und als sie ihm 
Nichts geantwortet, habe er gesagt: „„Ich bin sem Schüler; tOdtet ihn nicht, durch falsche Be- 

■) Diog. Laert. II, 3. — ") Diog. I^rt. II, 3. — Strabo XIV, p. 444 ed. Casaub. — Geliiuf Noct. 
Att XV, 20. — Öic. Tuso. III, 14 etc. — •) Diog, Laert. lib. U, 4. — Cic. Tusc. V, 4 etc. — «) S. Schaub. 
p. 23—25. — ») Diog, Laart. VIII, 2 (56). — •) Vita Tbucyd. p. 4 ed. Düker« — *) Auch PInt. Perid. c. 4 — 
«> Diog. U, 3. 
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flchnldigimgen verleitet, sondern gebt ihn mir zu Liebe frei!"" Und sie thaten es. Dock ging 
jener, über das Unrecht empört, von dannen" — u. s. w. Die übrigen Angaben smd romanartige 
AnsBchmückungen ; nur das Eine ist noch zu erwähnen, dass er nach Lampsacus gegangen ist, 
wo er dann gestorben. Das ßesultat ist also Freilassung des Anaxagoras um den Preis der 
Demüthigong des Pericles. In Lampsacns lebte er noch einige Zeit und genoss die Verehrung 
der Bewohner, wie die oben erwähnte Grabschrift bezeugt. Er war ein Greis, als er Athen 
verliess; 72 J, alt, als er stsurb (428 v. Chr.). Die alleinstehende Nachricht des Suidas*), dass 
er seinem Leben durch Hunger freiwillig ein Ende gemacht, entbehrt der inneren Begründung; 
Cicero^ bezeugt übereinstimmend mit Diogenes Laertius, dass er eines ruhigen Todes gestorben. 
Beklagt, dass er auf fremder Erde sterbe, antwortete er: üavmxodtv 6/jLota icnv t] etg ^Sov 
xardßaacg. 

Sein berühmtestes Werk ist das IJegl ^vaewg, von dem noch mehrere Fragmente im Com- 
mentar des Simplicius zu Aristoteles (Pvc^x. "Axq. enthalten sind. Simplicius hatte bestimmt wenig- 
stens einen Theil jenes Werkes vo^: sich; oft flihrt er den Anaxagoras wörtlich an, und zwar 
nicht aus dem Gedächtniss, sondern längere Stellen wörtlich (S. unten Fr. VI.)'). Mit der 
Uebersetzung und Erklärung dieser Fragmente haben wir es hier zu thun. In der Anordnung 
folge ich der Dissertation von W. Schom*). 



n. 

Die Fragmente, 
i. 

'Ofwv Ttdvza xQTiiiara ^^ ajtecQa xat nlrj- Alle Dinge waren zusammen (ein Ganzes), 

dog xal (TficxQOTrjra' xcd yäq t6 (rfiixQov äneiQOv unbestimmt*) in Menge und Kleinheit; denn aucli 
ijr. Kat nävvwv ofiov iovrarv ovähv IvSrjXm* i]v das Kleine war unbestimmt. Und während 
vTto a^xQorriTog' ndvia yoQ drjQ re xal atd^Q Alles zusammen war, war Nichts bemerkbar 
xarelx^} äfi^oreQa anBtqa iöwa' ravra yäq (Alles verschwindend) vor Kleinheit ; denn Alles 
fiäyurm (vstniv iv roXac cv^Tiam xal Tilrj&e'C • umfing die Luft und der Aether, die beide auch 
xai fuyddtc. unbestimmt waren (sind); denn diese sind in 

Allem im Uebergewicht (im Keime) vorhanden,. 

sowohl durch Menge (Ausdehnung) als Grösse. 

IL 

Kai yäg 6 ärJQ re xal 6 al&r^ dTwxQtvBxat Denn auch die Luft und der Aeiher schei- 

OTro wv neqtixovToq rov noXlcw' xal ro ye Tre- den sich von dem vorwaltend Umfassenden; und 
qUxov anaiqov i<fn ro nX^^g. zwar ist das Umfassende unbestimmt an Menge 

(Ausdehnung). 

m. 

Tovtiuyv dh ovTwg ixovrmv XQV <'^x€£6V ^V So lange dies nun so ist, muss man sm> 

elvcu TwXXd TB xal navwla iv jtäac toIcc (wyxQc^ nehmen, dass das Viele und jede mögliche Art 
vofievoKfc xal tfntqiutra ndwiov x^^^fiarcor xal Begreifende in allem dem Unterscheidungslosea 



*) Sxxid 3. s. V. Anax. — »; Cio. Tusc. I, 43. — ^) Beweis bei Schaubach p. 63 fg. — *) Bonnae — typi» 
Thor&iannianis. — *) Ueber den Grund, warum utui^ in den Fragmenten nicht mit „unendlich" übersetzt 
worden iftt, s. unten Commcnt. Frag, 1. 




idiag navwCag ixovm tuu XQQiag mL ijA>va^. 



den Samen aller Dinge und alle mOgUehfln 
Formen und Farben und Leidenschafieu (Affeeta) 
enthaltend Ems gewesen sei. 



IV. 



IIqIv de drtoxQiiHjrae^ rowraj Ttdvrayv ofAOv 
i^vturv cvdh XQ^^V ^^^^^^ ^ ovSefurj' aTcexciXvB 
yäg *^ (fvfAfJU^ig ändvrwv xQ^^^driov, rov re dveqov 
nal toS hidov xai rov &€Q!hov xai rov tpvxQOv 
xcd wv XafiTTQOv xai rov io^eqov xai y^S tvoX- 
^ijg iveotHnjg xai aneQfjuiroov änetQUiv 7iXi[^og 
ovdiv ioixorwv diXqloifUv ov8i y^Q ^^^ äiXmv 
ovikv ioixe r^ iTiQ<p td ivcQOV, Tovrioyv Sk 
ovTQ}g ix&vroyv iv Tip avfATravu XQ^ ^^^^^v Sv 
glvcu nttvva xg^i^^^- 



Bevor dies aber in bestimmtes Pasein über- 
ging, war an dem unbestimmten Ganzen nicht 
einmal eine Form kenntlich. Denn die Misebnn|f 
aller Dinge hinderte es, nämlich des Feuchten 
und Trocknen, des Warmen und Kalten, des 
Lichten und des Finsteren, der Erde, die 19 
grosser Menge darin (im Keime) vorbanden war, 
und des Samens, der in seiner Vielheit unbe- 
stimmt ist und sich im Einzelnen in Nichts 
gleicht. So muss man den Begriff des zusam- 
men existirenden Ganzen fassen. 



V. 



K'y Türm navrdg fWiQa ßvean ttXtjv voov 
fynv oltu ii xai voog tvc. 



In Allem ist Alles, ausser dem Verstand; 
Manchem wohnet auch dieser (Seele) inne. 



VL 



Tä fikv aXhi navtoq fwtqav fierixBc, voog 
8i i<m ' amiQov xai avroxqarhg xai fxi^uxrai^ 
ovdivl X^f^^^f <^^^ fwSvov avro iy* imvtov 
i(fnv, El fATJ yäQ igt* imvtov rjy, dXXd rec^ 
ifxi/uxTO äXX(p, (iSTslxev av andvvwv XQW^^^"^^ 
et ifjiifuxto 7¥ft)' iv navtl yäQ Ttavrog pujitqa 
SvB^nVf rngncQ iv toUrc 7iQ6(f^v fwt XiXBxrar 
xai av ixciXvev avzov rä ^ftfUfuyi^iivaf Sgre 
ftriievdg X^juarog xQarisiv*) öfwimg, (og xai fiov- 
vov idvra iq>* itovrov. ^Earv ydq Xenxovarov re 
ndvToyp ^^^ixov xai xrcdoQwraTOV xai yvoifitjv 
ye mql navrog nätsav 7ix^i xai hfxvu (liyunov. 
^Oaa re tpvx^v txu xai ra /tt^C«) ^al '^d ilda- 
ffm, TidvTwv voog xqaxier xai riig 7t€QCX<oQij(fiog 
T^g CVf$ndfnig voog ix((dTtfieVf Sgre n€QiX(OQ^(f(u 
rijy o^'v. Kai jiQwrov dm rov (ffUxQov ^Q^aro 
fXBQixo^'fi^^h ^Tiette TtXiov 7reQcax<»Q^^ ^cil 7t€Qc^ 
XOHf^^^ ^^^ TtXiov, Kai rä ^mJMyofx^vd re 
xai drtoxgivofJieva xai iucxQivoiMvaf Jidwa iyv(D 
"voog' xcä oxola SfAsXXev icetfdac xai oxdta tjv 
xai afsaa vvv (an xai öxola iarai, ndvia iu- 
xöafAfiae voog, xai n^ ntqixAfifiaiv ravnpf, ^ 
vvv mQixoHliei rd re afnQa xai o iqiXtog xai 
1] ceXi^nj xai 6 o^^ xai 6 at&rif, ol dmxqvvo- 

*) Ariitot. de m. IQ, 4 «^«ttr = y^mqlU^, 



Das Andere hat Theil an Allem, der Ver- 
stand aber ist unbestimmt und fUr sieb und mit 
keinem Dmge vermischt, sondern ist allein selbiit 
fUr sich. Denn wäre er nicht fbr sich, sondern 
mit irgend einem Anderen vermischt, dann würde 
er an allen Dingen Theil haben, wenn er auch 
nur mit einem beliebigen vermischt wäre. 
Denn in Allem ist Alles, wie oben von mir be- 
merkt; und das Zugemischte würde ihn hindern, 
so dass er kein Ding gleichmässig erfasste, zu- 
mal er auch allein fiir sich ist. Denn er ist 
das Feinste aller Dinge und das Beinste und h«t 
Erkenntniss von Allem und ist die höchste Kraft. 
Alles was Seele hat, gross und klein. Alles 
regiert der Verstand. Und den ganzen Kreislaut 
der Welt regiert der Verstand, so dass er der An- 
fang (das Princip) des Kreislaufes ist. J^nd zu- 
erst begann der Anfang (das Princip) des Kreis* 
laufes vom Kleinen aus, dann wirkte es im 
Grösseren und wird es in immer steigender 
Progression thun. Und das Gemischte und Ab- 
geschiedene und zum bestimmten Dasein unter 
sieh Geschiedene, Alles regiert (erfasst) der Ver- 
stand (al9 Selbstzweck) ; und Allem, was je im 
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x((Cveffda$f xal dnoxqCvetm dno re tov äqatov 
TO TtüTtvov xai dno tov tfwxQoS rq dsQfidv xai 
dno TOV Co^^QOv rd lafinQdv xai and rov du- 
QOv 70 ^Qov. MoLQac ik nollal twXXüSv sUfc 
navvdnatrt^ Sh ovShv dTWxQCverac ovSk itaxgCva- 
tat xo fcEQOV and tov iriqov nXr[v voov. Noog 
A nag ofioiog icrrc^ xai 6 fii^cov xai 6 iXdtf- 
ütov* ftiFgor Sh ovSiv i(mv o^wtov ovSevl äXX(p' 
dXX* orscp nXauUa Ivc, ravta iv&qXozaia tv 
Btacr6v ian xai ijv. 



Entstehen begriffen war^ mid was da war und 
jetzt ist nnd sein wird, dem wies der Verstand 
seinen Ort an nnd anch (nnter Anderem) die- 
sem Ereislanf, den die Gestirne nnd die Sonne 
nnd der Mond nnd die Lnft nnd der Aether, 
die (wohl gemerkt!) nnnmehr (znm besonderen 
Dasein) abgeschieden sind. Der Kreislauf aber 
selbst bevmrkte das Abscheiden, nnd vom Fluch- 
tigen scheidet sich das Feste, vom Elalten das 
Warme, yom Finstem das Lichte, vom Feuch- 
ten das Trockene. Vielseitig ist das Viele; 
durchaus aber scheidet sich Nichts vom Anderen 
ab oder im Gegensatz zum Anderen, ausser dem 
Verstand. Der Verstand aber ist ganz ^eich, 
ob gross oder klein. Das Andere aber ist 
kemem Anderen gleich; sondern je nachdem 
Einem das Meiste yon Einem innewohnt, das 
ist und war ein Jedes, nämlich das, waa am 
sichtbarsten ist 



tu. 



TEnH fjQ^aTO o voog xivistv, dno rov xivbo* . 
lUvov Ttttvrdg dnexgCveto, xai ocov ixtvtfiev 6 
voog, nav roino dcex^tdri' xtveofnirmv Sk xai 
iuxxqtvoixivayv ij nsQixviQrjacg noXX(p fiäXXov inoCee 
iuzxQCv9fr9au 



Als der Verstand zu bewegen begann (Princip 
der Bewegung wurde) schied er sich von jedem 
Bewegten, und Alles, was der Verstand be- 
wegte, dies schied sich gegenständlich ab. 
Der Kreislauf des Bewegten und so gegen- 
ständlich Abgeschiedenen bewirkte immer wei- 
teres Abscheiden von GegenständUchem. 



TIIL 

Td fthv Twxvdv xai dceqdv xai tfwxqov xai 
%d iß^SQdv ivddde üwexoi^tfev, IvSa vvv i} yV' 
zi dh dqoidnß xai rd ^Qfidv xai rö ^qöv xai rd 
lafAnQOV i^ex^'^QV^^ ^^ ^ nQoam rov cu&iQog. 



Das Feste, Feuchte, Kalte, Finstere &nd 
sich da zusammen, wo jetzt die Erde ist; das 
Flüchtige, Warme, Trockene und Lichte aber 
ging hinaus über den Aether. 



rat 



IX. 

Und rovrioüv dnoxQtw)fiivwv (fvjtmiJYwrai Von diesem Abgeschiedenen wird die Erd- 

ix fihv Y^ '^^'^ veg>€li(tyv vimQ dnoxqlve- veste; denn aus den Wolken scheidet sich das 

ix dh rov vdarog yijy ix dh rijg Yrjg Xidog Wasser, aus dem Wasser die Erde, aus der 

Erde wird das Gestein fest*) durch die Kälte 



cviiffvfffwrai im rov t/wxQOv» 



X. 



dvdiQoSjtovg T« irvfATWyrjvac xai 

räXla tfSa, oaa ^fnjxfjy ix^c xai roltfC ye dv9^* 
noiatv elvai xai nohag cwt^x^iiUvag xai iqya 
xareokBvaaniva, wgntQ na^ '^f^v, xai iqihov re 



dass die Menschen fest werden 

und alles übrige Lebendige, was Seele hat;^da88 
die Menschen aber bevölkerte Städte haben ^und 
Schöpfungen, wie sie bei uns sind, und eine Sonne 



<) So denkt A. rieh den ProzeM der Kryitallieation. 



avwTcfiv dvac xal aeXrjytjv xai räXXay wgite^ haben und einen Mond nnd das Uebrige, wie 
TictQ' ri^Vy xal Tf(v yifv avvoun ipvecv rwild re es bei uns ist^ und dass ihnen die Erde Vieles 
xai TtavTouZj dh ixeuvoc ra /mj«rra (fwevecxd- und alles Mögliche hervorbringe, wovon jene das 
^uvoi ig vfjiv oXxrficv XQ^ovrac, Nützlichste zum Gebrauch in ihre Wohnung ge- 

bracht haben. 

XL 

OvT(ß Tovriwv n€Qcx(xiQ€6vTa)v tb xal dno- Während dies so seinen Kreislauf hat und 

xQivoiUvisyv vno ßijjg rs xal vaxviiJTog (ßitp^ dh sich durch Gewalt und Schnelligkeit abscheidet 

7] raxvT^g notiev^ ij dl raxvr^g avriwv avdevt (die Schnelligkeit bringt Gewalt hervor; die 

ioixe XQW^'^'' ^'^ TaxviijTa twv vvv iovwiv Schnelligkeit des Kreislaufes ist aber mit keinem 

XQrjfidrwv iv dvd^vinocacVy dAA« ndvrwg noUxi- von' den Dingen, die jetzt auf der Welt sind, 

nXaaiwg raxv itnc.) an Schnelligkeit zu vergleichen; sondern sie ist 

etwas ganz und gar [absolut] Schnelles). 

xn. 

'O äh voog oott i<rrc re xdgra xai vvv i(nc Der Verstand aber bewegt sowohl Alles, 

xiviet, xal rä äUxt ndvra iv ripnoU^ä neqt- was überhaupt ist, als was jetzt ist, nnd das 
iXovTc xal iv rolcc nQogxQi^Blat xal iv rourcv Uebrige Alles in dem das Viele Umfassenden, 
dnoxBxqtfxivocac. sowohl in dem, was sich zu Etwas hinzu ab- 

geschieden hat, wie -in dem Abgeschiedenen. 

xm. 

Ov xtxcoQcatac rä iv no ivl xoafMp ovdh Das in der einen Welt Existirende ist nicht 

dnoxixoTvrac neXixsC ome rd d^€Qfjidv and wv durch (mechanische) Trennung entstanden, noch 
xpvxQOv ovre rd ^pvxQov dno tov xhQjLiov. mit dem Beile abgehauen, weder das Warme vom 

Kalten, noch das Kalte vom Warmen. 

XIV. 

Tovre(j()v 6i ovtüd dcaxexQCfiivoyv ywi£c7L%Lv Bei der so ausgeschiedenen Welt muss man 

X^>J , oiL Ttdvra ovähv iXacffo) itnlv ovSl Ttlioo • aber erkennen , dass das Ganze nicht ein mehr 
av yaQ dvwndv ndvrtxyv nXio) slvac, dXXa ndvra oder ein weniger Ganzes ist; denn es ist nicht 
c(fa aUL möglich, dass es ein Mehr als ein Ganzes gebe ; 

sondern Ganz ist inmier gleich. 

XV. 

Ovre TOV (fficxQov yi icu t6 ye iXdxc(fTOVy Denn in Bezug auf das Kleine ist nicht ein 

dXl* iXaaaov ahC' rd ydq iov ovx i<nv rd fi^ Kleinstes, sondern immer ein Kleineres; denn das, 

Qvx elvac ovre rd niyiarov^ dild xal tov ^ib- was ist, kann nicht (zugleich) nicht sein; noch 

ydXov aleC iett fii^ov' xai taov iari T(p afuxQi^ ein Grösstes, sondern es ist immer ein Grös- 

nXrjihgy nqog ioovTÖ dh ^xaoT&v icTt xal pLiya seres als das Grosse ; und Menge ist auch gleich 

xal a^xqov. Kleinheit, in Beziehung auf sich ist Jedes gross 

und klein. 

XVL 

Kai OTB dh laai fiolgaC elcc tov tb fieydXov ^Und da Gross und Klein gleiche Theile 

xal TOV afiixQOVy nX'^dvg xal ovTmg av eXrj, Kai haben (relative Begriffe sind), so dürfte es mit 
iv navrl ndvra' ovdl x^^^ l<rvi/v elvac. ^MM der Menge auch so sein. Und das Ganze ist in 

3 
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Tuhra TtavTog iwlqtxv fAerixeir, '%>r£ 6k mvld- einem Ganzen^ and es kann nicht getrennt sein. 
Ximov fiij Mcrtv ehai, ovx av ivvcuro x<oQ^^' ^^^ Ganze bat mithin Theil an einem Ganzen. 
vai ot^if av Urf^ d^ ic^vzov y^ifs^t^ äW Da es aber das Kleinste niebt geben kanii; kann 
0x105 nsQC a^pfr, xai vvv ndvra ofiov. jEV es auch nicht getremii »ein, noch a«is sich wer- 
näcc de TtokXa gvs&rc xal rmv dnoxQivofjtivoyv den, sondern wie im Anfang ist auch jetzt noch 
Xaa nkrj^g h roTüc fii^oal re xal iXdaaoac, das Ganze zusammen. In Ganzen sind viele 

(Ganze) enthalten und gleichgültig was die 
Menge Mibetriflft in den grösseren und kleine 
ren von den abgeschiedenen Dingen. 

XVII. 

Td Sl yCv€(Sd^(u xal dnolkvadm oxfx ogl^aig Von dem Entstehen und Vergehen haben 

vo^CCovüiv Ol ^^EXXrjveg' ovdhv ya^ jf^/ua orrfi die Griechen keine richtige Ansicht; denn Nichte 

yiverat oiSh dnöXkwaCy dU,' dno ievrcov XQ'^i' entsteht oder vergeht, sondern es scheidet sich 

juarcor arfAiLuayeTaC re xal ätaxQtverai. Kai von den vorhandenen Dingen zu oder ab. Und 

ovToog av OQx^cog xaXolev rö r«, yivea^ac dv/ii- so mussten sie richtig das Entstehen Zu scheiden 

fU(Ty€(fdui xal To dnollwf^ku Staxqtyeüdat. und das Vergehen Abscheiden nennen. 



m. 

Die Philosophie des Anaxagoras. 

(Commentar zu den Fragmenten.) 

Fr. I. 

'O^iov ndvra xQVl^^^^ V'^ — Der Philosoph ringt mit dem Ausdruck, er bemüht sich, 
einem vorgestellten Begriff den adaequaten Ausdruck in der Sprache zu geben. Das kommt daher, 
dass, wenn er diesen Begriff auch gleichsam mit dem geistigen Auge sieht, er ihn doch nicht 
in allen seinen Theilmomenten oder zugleich m allen seinen Theilmomenten festhalten kann. 
Daher das Dunkele in der Sprache des Heraklit, der, dem Gedanken in die Tiefe nachgehend, 
ihn dort wohl zu erspähen, aber nicht ans Licht zu ziehen im Stande wai\ Das Verhältniss der 
Sprache zur Erkenntniss beruht aber auf dem Unterschied von der einfachen Vorstellimg und 
der richtigen Vorstellung. Die Sprache steht auf einer Linie mit der Vorstellung, die Wörter 
sind Zeichen und Abbilder der Dinge ; dieser Abdruck der Dinge im Worte kann rein, klar und 
durchsichtig, aber auch getrübt, unklar und verschwommen sein. Ebensowenig die Erkenntniss 
alßo die Sprache, selbst wenn man ihr göttlichen Ursprung verleiht, als ihre Quelle ansehen kann, 
eben so richtig ist es, dass die Sprache durch das Maass der Erkenntniss bedingt wird. Das 
ist es, was Plato in seinem Kratylos nachweist, dass das Wort nicht eine blosse Nachahmung der 
Töne als Grund seiner Bedeutung habe, sondern eine Darstellung des Wesens der Dinge in 
demselben zu suchen sei. 

Es schien mir nöthig, diese Erörterung vorauszuschicken, weil ich öfter in der Erklärung 
der einzelnen Ausdrucksweisen des Anaxagoras in der Lage sein werde, nachzuweisen, dass der 
Philosoph wohl den richtigen Gegenstand im Auge gehabt, dass er ihn aber nicht richtig benaimt 
hat, weil er seinen Begriff nicht in seiner Totalität zu erkennen vermochte. Das ojuot; Ttdvra 
XQTijfiaTa wird von älteren und vielen neueren Commentatoren als ein Urzustand erklärt, in wel- 
cheui sich Anaxagoras die unendlich kleinen Bestandtheile der Welt vemüscht, ungesondert vor- 
gestellt habe. Wer sich das poetisch ausmalen wUl, lese Ovid. Met. I, 5 fg. Es soll sich also 
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AuaxiigoraB denmach die klare Vorstellung eiues chaotischen Urzustandes der Welt gemacht 
haben, wie sie einst^ d. h. in der Zeit und eine Zeit lang (wer weiss, wie lang!) ausgesehen 
habe, ehe sie die Physiognomie angenommen, die sie im Wesentlichen in den Gesetzen ihrer 
ewigen Fortgestaltung jetzt hat und behalten wird. Diese Ansiebt hat Diog. Laert, wenn er 
den Anaxagoras sein Werk anfangen lässt: ndvta xqr^fiaTa r^v öfiov' elra 6 vovg iXx^dv avrä 
Si€xaafji>riaey. Der Anfauj? ist nicht so und kein Fragment vorhanden, in welchem eine solche 
unmittelbare Zusammenstellung dieser Gedanken zu finden wäre. Aristoteles de anima sagt 
p. 381') Nichts derart, wo er von dem vovg des Anaxagoras und seinem Yerhältniss zu den 
Dingen spricht; dass ausserdem Diog. Laert. nicht wörtlich, sondern nur nach der Erinnerung 
und seiner AuflFassung dtirt, geht ausSextusEmpiricus (C.Math. IX, 6) hervor, der mit demselben Miss- 
verstand citirt, aber andere Worte hat : *0 6k 'AvaiayoQog yijcn;, ^ ndvTa ofwv xqrifmra' vovg äk ildxiv 
avrä ScaxwsiArßev. Dem Anaxagoras jene Fassung der Worte unterschieben wäre zwar auch 
noch nicht entscheidend für die Beurtheilung seiner philosophischen Thesen, wohl aber hiesse es^ 
ihm eine grössere Unklarheit in der Vorstellung imputiren, als sie ohnehin schon ist. Denn 
nicht darauf wird es hinauskommen, dass Anaxagoras eine klare Vorstellung von einem chao- 
tischen Urzustände gehabt habe, dem dann ein anderer Zustand gefolgt sei, sondern vielmehr 
darauf, dass er eine unklare Vorstellung von dem Wesen der Sache gehabt habe, dass er wohl 
die Sache im Allgemeinen getroffen, aber ihren Begriff nicht festzuhalten vermocht und demnach 
auch in der Sprache nicht den adaequaten Ausdruck gebraucht hat. Er greift mit seiner 
Sprache in die endliche Wirklichkeit hinein, um Bilder des Ausdrucks für speculative Gedanken 
zu haben. Ich habe in meiner Uebersetzung bereits angedeutet, wie der Gedanke des bfiov etc. 
speculativ richtig zu setzen sei, und werde nun das volle Bild des Gedankens auszuftlhren suchen, 
von welchem Anaxagoras zwar nur grobe Züge giebt, die aber den, der das Bild einmal gesehen, 
es gleich erkennen lassen. 

Em Ding kann entweder als existirend oder als mögUch gesetzt werden ; ein Ding an sich 
als möglich gedacht, ist zugleich das, was die Eigenschaft des Dinges ist, wenn es wirklich ist; 
mithin fallen sie in der Wirklichkeit in Eins zusammen. Das Ding, an sich gedacht, nennen 
wir seine Abstraction. Wirklich ist ein Ding, wenn es mit seinem Wesen, mit der Summe seiner 
Eigenschaften identisch ist, und wenn die Eigenschaft in die Materie zu einem Einzeldasein über- 
gegangen ist. Man unterscheidet in der Wirklichkeit Dinge und ihre Bestandtheile, ohne genau 
anzugeben, ob diese und wie weit sie auch Dinge siiyi; aber Existirende sind sie. Das einzelne 
Ding ist veränderlich ; diese Veränderung besteht darin, dass diese oder jene Materie ausgeschieden 
wird oder hinzukonmit, dass die Mengenverhältnisse alterirt werden. Das Entstehen oder Vergehen 
eines Dinges ist die äusserliche Auflösung einer solchen äusserUchen Verbindung oder die Verbindung 
solcher Momente. Das Mischungsverhältniss , die Eigenschaften machen das Wesen, das Gesetz 
eines Dinges aus. Die dingliche, existirende Welt erhebt sich, s o gedacht, zu einem Reiche von 
Gesetzen. Dieses Reich der Gesetze enthält den einfachen, wandellosen, verschiedenen Inhalt 
d«r existirenden Welt; jenes ist die übersinnliche, dieses die sinnliche Welt, deren „Jenseits"*) 
jene ist. Die Totalität der Existenz ist ein Ganzes, welches aus Theilen besteht. Ganzes und 
Theile bedingen sich gegenseitig, denn ein Ganzes ohne Theile kann nicht gedacht werden, eben 
so wenig Theile ohne ein Ganzes. Das Ganze ist aber nicht abstracte Einheit der Theile, son- 
dern die Einheit einer verschiedenen Mannigfaltigkeit. Femer ist das Ganze den Theilen gleich, 
jedoch nicht Bis Theilen, sondern ihnen zusammen. Daraus folgt, dass Ganzes und Theile 
nur Wirklichkeit haben, nicht wenn sie als reflectirte, ruhende Gegensätze gefasst werden, sondern 
wenn »ch diese Gegensätze aufheben im contmuirUchen Process. Die im ewigen Process be- 
griffene Welt ist die wirkliche, sie selbst nur gedacht, ist ebenso abstract, als ihr Gesetz, ihr Jenseits. 

>) £d. CaMub. — >) Hegel. 
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Wenn also Anaxagoras sagt: 'Ofwv navta %Qiqf.ia.Ta ^v, an^cqa xal Ttl'^dog xal tffuxQo- 
TUfca • xai yoLQ ro (SfiixQov ansvQov ijv — so will er die Existenz der Welt als reflectirt hinstellen, 
als eine nicht existirende; der ruhende Gegensatz, das Jenseits ist dann der vovq, wenn von 
ihm gesagt wird (Fr. VI.) voog Si lan äziecQOv xai avroxQarig xai ii€f.uxTat ovSevl XQW^^^y d/J.d 
fiovvov atno iq)' i(»vTov iativ. Und wenn Anaxagoras Fragm. VI. sagt: xal oxola ?iul}^v 
iaec\ku xai oxola i^v xai aaaa vvv S<m xai ^cracy ndvra dtex6<f(.iriae voog, so wiD er die Auf- 
lösung der ruhenden Gegensätze der Totalität des Sinnlichen und Uebersinnlichen im con- 
tinuirlichen Process — die Wirklichkeit bezeichnen. 

Anstatt also diesen Gedanken adaequaten Ausdruck zu geben, macht er sich verständlich 
durch sinnliche Bilder, weil er ihn nicht klar erfasst hat. Da« Abstracte ist ihm ein pr ins in der Zeit, 
die Unendlichkeit ein unbestimmt Begrenztes (aTiecgov afxtxQotrjta), — Das Ganze, als Einheit 
verschiedener Mannigfaltigkeit, ist Unbestimmtheit in Menge (äjiecQov rr^dog). Machen wir uns 
klar, wie er dazu gekonmien ist Die Schwierigkeit besteht im Festhalten des Vorgestellten. 
Anaxagoras woUte die Unendlichkeit bezeichnen; aber er fand den Begriff nicht, sein ä/ret{jov 
ist nur der Progress ins Unendliche. Daher habe ich oben den Ausdruck a/iecQov nicht 
mit unendlich übersetzt, weil Anaxagoras den Begiiff, den die philosophische Sprache heut 
damit verbindet, nicht erreicht. „Das Bild des Progresses ins UnendUche ist die grade Linie 

a b, an deren beiden Grenzen a und 6 nur das Unendliche ist und immer nur ist, 

wo sie — und sie ist Dasein — nicht ist, die zu diesem ihrem Kichtdasein, d. i. ins Unbestimmte 
hinausgeht; als wahrhafte UnendUchkeit, in sich zurüekgebogen, wird deren Bild der Kreis, die 
sich erreicht habende Linie, die geschlossen und ganz gegenwärtig ist, ohne Anfangspunkt und 
ohne Ende - " ') 

Die Unmöglichkeit Einzebies zu bemerken (ovdev ivdri?Mv) ist ihm das Charakteristische 
der reflectirten sinnlichen Welt — xai Tzdvrmv öfiov iovr, xtL — fx^ydxf^e'C, wieder ein sinnliches 
Bild für einen speculativen Gedanken. Alles ist verschwindend vor Kleinheit, denn 
Alles umfing die Luft und der Aether, die auch beide unbestimmt sind; denn 
diese sind in Allem im Uebergewicht vorhanden, sowohl in der Menge wie in 
der Grösse. Das ovdhv tvSrikav aber ist das Unterscheidungslose, das unbestimmte, nicht 
wirkliche Sein, welches er sich als unbestimmt klein oder gross (>vie auch Luft und Aether) vorstellt. 

Man sieht, wie nahe Anaxagoras daran ist, den richtigen Gedanken zu finden, wenn er 
erkennt, dass alles wirkliche Dasein einzelnes Dasein ist, wenn er sagt: Alles ist verschwin- 
dend vor Kleinheit, und wenn er (Frag. IV.) das d/ioxQcdrjvai als das Wesentliche des Wirklichen 
bezeichnet, d. h. das Sichausscheiden zum einzelnen Dasein. Der vovg ist nun zuerst das Gesetz 
dieses Sichauscheidens, das Princip des Werdens — 7V€Qcx<»Qr}(Tac t^v oqxtjv, (S. Frag. VI.) 

Fassen wir also den Gedanken zusammen: Die ruhenden Gegensätze der materiellen 
Welt und der Welt der Gesetze, Gegensätze, die nur im Denken vorhanden sind, rein reflectirte, 
wie wenn sie einmal ruhig neben einander bestanden hätten, werden von Anaxagoras als 
äusserlich ruhig bezeichnet Die materielle Welt ist ein Chaos, d.i. ein Nichts flir sich, ohae 
die Welt der Gesetze; und diese ist fllr sich, d. h. der vovg als avroxQarig, auch ein Nichts. Die 
Wirklichkeit beginnt mit der Auflösung dieser Gegensätze im xcveZv, bei Anaxagoras rein äusser- 
Kche Bewegung (in Wahrheit continuirlicher Process), die Welt ist Materie, im Processe begriffen, 
dessen Anfang (richtig Princip), a?x^> ^^^ '^^^ ^^^• 

Es ergiebt sich mithin, dass die Vorstellung des Anaxagoras eine unklare ist, dass er sich 
noch nicht auf die Höhe speculativen Betrachtens erheben kann. Gewiss wäre es falsch anzu- 
nehmen, dass Anaxagoras es so gemeint hat, wie es Diogenes LaSrtius in seinem eJta 6 vovg 



1) Hegel Logik I. A. p. 166. 
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iX&üiv ihm imputirt; zwischen diesem eine unsinnige Vorstellung klar wiedergebenden Ausdruck 
und den hier in seinen Fragmenten in unklarem Ausdruck gegebenen sinnigen Gedanken besteht 
keine Gemeinschaft. £r hat im Allgemeinen das Richtige gemeint; das Mangel- 
hafte ist, dass er sich eines speculativen Gedankens noch nicht klar bewusst 
werden, ihn nicht concret ausftlllen«, und demnach nicht richtig amsdrücken kann. 
Wir werden weiter sehen, dass sein vovg freilich nicht ausreicht zur Erklärung des 
wirkhchen Daseins — aber aus anderen Gründen. 

Fr. n. 
Während im 1. Fragment unter Luft und Aether nicht die wirklichen gemeint sind, sondern 
nur ihre (miqfiara (s. Fr. 4.), ist an dieser Stelle die wirkliche Luft und der wirkliche Aether 
in der wirklichen Welt zu verstehen, also ein bestimmtes einzelnes Dasein. Das fxiyctna ive&vc in 
Fr. 1. ist also zu verstehen: ist im Uebergewicht darin (d. h. im Keime gedacht vorhanden). Etwas 
Wahres ist auch an dieser Auseinanderlegung des Anaxagoras. Das neQcsxov, welches den unbe- 
stimmten (änecQov) Umfang der nur reflectirten Materie bezeichnet, soll vorwaltend von Aether 
und Luftkeimen erfllUt gewesen sein. Es gilt unter den Physikern als ausgemachte Thatsache, 
dass die Erde in ihrer frühesten Entwicklung einen feurig- gasförmigen Aggregatzustand gehabt 
hat. Es ist wohl möglich, dass Anaxagoras aus Analogieen in der jetzigen Natur auf einen 
solchen Zustand geschlossen hat, und er würde hiermit eine rein naturwissenschaftliche Ansicht 
aussprechen, die mit speculativen Gedanken Nichts zu thun hat. Die Fr. 8, 9, 10, 11 sind 
rein in diesem naturwissenschaftlichen fcinne zu fassen. ali}t}Q bedeutet bei den älteren 
Physikern die feurige Luftregion, aus der, wie sie glaubten, alle Lebenswärme ausströme; es ist 
das Elementarfeuer — „Feuerdunst," wie es Goethe im Faust 2 Tbl. p. 305 nennt, wo Anaxagoras 
und Thaies sich über den Grund der Entstehung eines Felsens streiten. Erst Aristoteles definirt 
den Aether anders (Arist. de Mundo c. 2.). 

Fr. m. 
Es ergiebt sich nun leicht der in diesem Fragment ausgesprochene Schluss. Tovtiiov 
da ovTü}q ixovnov bezeichnet den reflectirten Zustand der (noch) nicht wirklichen Materie, in 
der alle Mannigfaltigkeit in ihrem Keime begraben gedacht wird — noch Nichts Einzelnes 
existirt, also überhaupt Nichts existirt; denn alle wirkliche Existenz ist Einzelexistenz. Alles 
wird noch in „Werdelust" gedacht, nicht nur die körperlichen Dinge, sondern auch ihre Eigen- 
schaften und Formen nicht minder, wie sogar die menschlichen Leidenschaften, AlBfecte, ^dovai. 

Fr. J\\ 
Die Diction des Anaxagoras hat an \ielen Stellen einen fast unerträglichen Pleonasmus . 
Dies kommt aber daher, dass er nicht scharf mit wenigen Worten sagen konnte, was er gesagt 
wissen wollte, und so genöthigt war, den Begriff oder Gedanken zu beschreiben, statt den 
Begriff selbst zu nennen. Auch wiederholt er gera mit nur wenig anderen Worten, was er 
schon vorher gesagt, um den Leser nicht vergessen zu machen, was er sich ausser dem sprach- 
lich allgemein üeblichen Alles noch mit denkt, wenn er irgend einen Ausdruck gebraucht. 
So ist es auch in diesem Fragment« Er ßlngt an: „Bevor sich dies in ein bestimmtes Dasein 
abschied, war an dem unbestimmten Ganzen nicht einmal eine Form kenntlich." Das ist klar 
und deutlich gesagt; allein er begnügt sich damit nicht, sondern erinnert daran, dass man sich 
vergegenwärtigen müsse, wie alle die Unterschiede, die in unserer Natur jetzt (d. h. in der 
wirklichen) vorhanden sind, „als noch nicht vorhanden gedacht" werden müssen; dass es 
also keine Kälte und keine Wärme gegeben, kein Licht und keine Finstemiss. „So muss man 
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den Begriff des Kosanmienexigtirenden Gauzeu fassen ^^ übersetzte ich die letzten Worte dieses 
Fragments. Das zosammenexistirende Ganze hat als solches kein anderes Dasein sds ein rein 
refleotirtes; sein Wesen, sein wirkliches Sein besteht darin, dass Nichts Wirkliches ist Die 
Constmction ist also: XQ^ 0k) äoxietv ndvva XQrif.iata tv elvac Tovrewv ovruag ixovrvov iv r<p aviuutctVTc. 
Wörtlich: Eins seien, insofern dies so etc. der Satz rovrimv — av/xn, vertritt die Stelle einer 
adverbialen Bestimmong ta ^iv elvac. 

Denselben Gedanken enthält auch 

Fr. V. 

Die einzige Schwierigkeit desselben besteht in den Worten tjAi/v voov icnv oUfc il xat v6o^ ivi. 
Die Schvrierigkeit löst sich darin, dass voog' beide Male in verschiedener Bedeutung angewendet 
ist; das erste Mal nX^v voov ist der voog als im ruhenden Gegensatz zu ofiov ndvra x^'«^^<' 
gedacht und gesetzt,« im zweiten Falle itrrcv olav xrL im ganz speciellen Sinne von Seele'), 
wie im Menschen, im Thier und in der Pflanze. Das Verhältniss des letzteren zum ersteren 
ist so zu fassen: Der voog als Seele ist Princip eines einzelnen wirklichen Daseins, Lebens- 
princip des lebendigen Einzeldaseins (d. i. eines organischen Lebens), hat also mit 
jenem voog, als ruhendem Gegensatz zum ofwv mivra xQrifxavay Nichts gemein. Dieser yoog als 
Seele ^resultirt aus dem voog, der als thätiger in der jetzigen (wirklichen) Natur ist. Der 
Schluss ist der: üeberall, wo voog „Seele" ist, ist roo^ thätiger Verstand; aber nicht umgekehrt, 
will Anaxagoras sagen, tiberall wo voog, thätiger Verstand, ist, sei auch ro'oc, Seele; dieser ist 
nur in einigen, Scrcv otac xal voog ivt. 

Fr. VI. 
„Das Andere hat Theil an Allem," beginnt er nun nochmals die Auseinandersetzung, 
in welcher er seine Gedanken von der „Entstehung" der wirklichen Welt niederlegt — „der 
Verstand aber ist unbestimmt und fllr sich und mit keinem Dinge vermischt, sondern ist allein 
selbst flir sich- Denn wäre ef nicht für sich, sondern mit irgend einem Andern vermischt, 
dann wttrde er an allen Dingen Theil haben, wenn er auch nur mit einem beliebigen ver- 
mischt wäre. Denn in Allem ist Alles, wie oben von mir bemerkt, und das Zugemischte 
würde ihn hindern, so dass er kein Ding gleichmässig erfasste, zumal er auch allein fllr sich 
ist." In diesen Worten will Anaxagoras das „Jenseits" der wirklichen Welt im votig erblicken 
lassen, will seine Natur als ein rein Reflectirtes bezeichnen, die mit der sinnlichen Endlichkeii 
in ihrer Wesenheit keine Gemeinschaft hat. Dieser Schluss ergiebt sich mit Nothwendigkeit 
aus den obigen Untersuchungen (zum 1. Fr. p. 11). Das Jenseits der endlichen Welt, die 
Welt der Gesetze, und die endliche selbst sind in ihrem absoluten Gegensatz durchaus keiner 
Gtemeinsphaft fähig- Die Welt der Gesetze enthält 'aber zugleich den einfachen wandellosen 
Inhalt der existirenden Welt, ist das Sichselbstgleiche der wirklichen, ewig wandelbaren Welt. 
Deswegen ist der vovg in der wirklichen Welt in Allem vorhanden, er durchdringt Alles, wie 
ein feiner Körper poröse andere Körper leicht durchdringt — das ist das td XeTtroratov — und 
nimmt auch Nichts von deren Wesen an, darum ist er to xadxxQWTavov. Aber nicht allein, dass 
er in Allem ist, was ist; AUes, wais ist, ist das, was es ist, allein durch ihn; er ist das Princip 
alles Seins. Das enthalten die Worte xal yrcojiii^v y« Ttegi xrX. bis wcre ttsqcx^^V^^ ^ ^XV^- 
Man bemerke hier in diesen Worten die sumliche Ausdrucksweise fllr speculative Gedanken. 
Wie oben das xivelv ist hier das negcxo^Q^acu , der Process des Daseins, die ewig kreisende 



n Arist. de anima I, 2: Uoklaxo&t fi^v yd^ t6 aXuov mv ttalöx: xal o^B^ök ro^ yovv Xiyn (Anax.), hi^t 
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Natur, nur eine amlaafende Bewegung , die überall den Anfang bringt ^ d. k das Gesetz, das 
Princip alles Daseins ist« 

So steht die Welt des Anaxagoras wie mit einem Schlage da, wie ein Zauberer berührt 
er die Materie mit dem vovg, und so steht die Welt da. Aber wie der Zauberkünstler uns 
nicht sagt, wie er das zu Staaide gebracht, was wir sehen, und uns das im ersten Moment 
uabegreiffich scheint, was doch nur ungewusst ist, weil uns zwar im Allgemeinen nicht unbe- 
kaimt ist, dass er sich der Kräfte der Natur bedient, wir aber nicht wissen, wie er das Ein- 
zelne und mit welchen Mitteln er es zum Dasein gebracht hat: also geht es uns mit der 
Philosophie des Anaxagoras. Wie verhält sich der vovg zu der Welt? Anaxagoras sagt uns 
wohl, der vovg hat die Welt gemacht, aber die Antwort bleibt er uns schuldig, wie ist das 
und das entstanden, also die Einzelwesen; mithin bleibt er uns die einzig richtige Antwort 
schuldig, weil ja die Wirklichkeit der Existenz in der Einzelexistenz besteht. Anstatt nun die 
Existenz der wirklichen Welt, der Totalität lauter Ganzen, aus dem vovc zu geben, giebt er 
uns durch den vovg eine Welt, die — keine Welt ist. Er ist also doch ein Fechter'), der ins 
Blinde stösst, ein verzweifelter Grübler, dem der Geist der Welt wie ein unklares Gespenst 
erscheint, der sieh ihm höchstens in den Worten offenbart : 

„In Lebensfluthen , im Thatensturm 

Wair ich auf und ab. 

Webe hin und her!" etc. 
und ihn so unbefriedigt lässt wie uns. 

Diesen Vorwurf macht Plato dem Anaxagoras im Phaedon^) in der bekannten Stelle. 
Sokrates vermisst in der Schrift des Anaxagoras die Angabe der Ursache der Entstehung des 
^Einzelnen und meint, er hätte sagen müssen, warum es flir ein Dmg das Beste sei, dass es so 
sei, wie es sei. Darin sucht er die alna und dvdyxrj. Plato will also sagen ^ dass er den 
Zweck oder Selbstzweck der Einzelexistenz als Grund ihres Daseins hätte angeben sollen, und 
dass darin die Vemünfligkeit desselben bestehe. Damit verhält es sich nun folgendermassen: 
Wo Zweckmässigkeit angetroffen wird, wird etwas Vernünftiges als Urheber angenommen, flir 
den Zweck also die von der Erscheinung unabhängige freie Existenz des Begriffes gefordert 
Der Zweck selbst ist aber weder eine Kraft, die sich äussert, noch eine Substanz oder äussere 
Ursache; sondern wo ein Zweckmässiges existirt, ist er überhaupt als das Vernünftige in der 
Existenz anzusehen. Die Materie ist das Medium, durch welches er zur Darstellung kommt; 
der Process aber, welchen dieses Medium erfährt, geht immer auf den Zweck zurück. Der 
Zweck ist demnach nicht ausserhalb des sich vollziehenden Processes, sondern er erhält sich 
in demselben und ist dessen Bestimmung. Die an sich von der realen Existenz unabhängige 
freie Existenz des Begriffes wird in ihrer Wesenheit in dem Processe nicht aufgehoben^ sondern 
sieht sich in demselben wieder. In allem Uebergehen erhält sich der Begriff; denn indem er, 
die» Ursache, zur Wirkung wird, fällt er nur mit der Wirkung zusammen, ohne in seinem Wesen 
autgehoben zu sein. Darin eben, dass der Zweck mit dem Gewordenen zusanmienfällt, besteht 
diis Coucrete. Der Begriff an sich gehört der Sphäre der Reflexion an; im sich äussernden 
Zwe<k wird er wirklich. Diese Speculation vermissen wir bei Anaxagoras, mithin die teleologische 
Thätigkeit des voog, welche seine Beziehung zur Einzelexistenz erklärte. Während also die wahre 
Vernunft weiss, dass alle Realität Nichts Anderes ist als sie selbst realisirt, dass ein einzelnes 
Dasem nur insofern wirklich ist, als es seiner vernünftigen Idee entspricht, dass darin das 
Wesentliche des Dinges bestehe, das Andere aber nur ZußUliges ist, bleibt der vovg des Ana- 
xagoras etwas rein Formelles. Er macht im Realen keine Anwendung von dem Verstände, 



') Arist. Metaph. I, 4) — ») Flatonis Phaed. p. 97—99 ed. Henr. Steph. (Joh. Serr.) 1578. 
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auch begreift er nicht, dass die Welt ein vernünftiges System ist. Er weiss nur: Kai tu 
cv/jLfiiftYOfievd T€ xal (ZTtoxQcvöfiiva xal SuzxQivofASvay Ttdvra iyvio voog' xal oxota ifisXksv (tfecxku 
xal oxola f(v xal actfa vvv ictrt xal öxola Scraty ndvia dtexoafxriae vöog — und ftlgt ein Bei- 
spiel hinzu ; xal rijv 7ieQcxo}Qti<Ttv ravTTjv ijv wv 7Z€Qcx(»Qe€t xd ve a<nqa xal 6 i^ihog xal ij aeXiljvrj 
xal 6 diqQ xal o aW^Q, ol aTcoxQcvofuvoc — xtL Er weiss auch, dass der vavg das Sichselbst- 
gleiche bei allem äusserlichen Wechsel ist. Noog dh nag oiLiocög itm^ xal 6 [xi^ayv xal 6 iXäxf- 
cwv — aber er weiss nicht, dass das Wesen des Einzelnen darin besteht, die Gattung, das 
Allgemeine, in sich zu verwirklichen, welches zugleich sein Zweck ist. Woran scheitert also 
die Philosophie des Anaxa^oras? Daran, dass der vovg etwas rein Formelles bleibt, wie das 
X in der Gleichung. Die Lösung der Gleichung, die concrete Bestinunmig des x durch Grössen 
von bestimmtem Werth, bleibt er schuldig. Mithin ist es nicht das Verhältniss des vovg zu 
den 6(iov xqrnxaTa ndvra, sondern das des vovg zu dem Einzeldasein, welches als das Man- 
gelhafte in der Philosophie des Anaxagoras hervortritt. Eine solche Auffassung hat auch der 
Kirchenvater Clemens Alex.*), wenn er das Verhältniss des Anaxagoras zu den früheren Philo- 
sophen kennzeichnet als vxprikoreQov xal n^QcrvöreQov — und an einer anderen Stelle^); Ov 
nqoeyivmOxew dh i} viZv oXoiv dgx^ "^^^9 ^£?J.rj<rcv' ovr' ow Gcd^y vdo)Q incdTapiivio rrjv TiQijiiriv 
atuav, ovT€ tolg dXXoig tote 0vacxolg i'^rjg' iittl xal ^Aval^ayogag TTQwrog initnrße rov 
vovv rolg nQdyixaatv dXk' ovdh ovrog irr^Qrjae vfiv d^tav rifv Tiocrjuxtjvy dtvovg nväg dvoiiJTOvg 
dvaCcoyQa(p(oVy airv rf^ rov vov djiQaiiq. re xal dvoCi}. 

Was endlich die letzten Worte dieses Fragments anbetrifft, ^teqov dh ovdhv xrA., so 
will Anaxagoras das Aussehen des sinnlichen Einzeldaseins erklären, wenn er sagt, dass die 
äussere Erscheinung des Einzelnen von der Praeponderanz gleichartiger Körper abhänge. Dies 
hat zur falschen Vorstellung der Homoiomerieen geftihrt, wie bei Sextus Empiricus adv. Math, 
X, 251, 254 (ed. Fabr. 1718 Lips.). Von ihm sagt indessen schon der Kirchenvater Gregor 
von Nazianz^), dass Leute wie er Schuld seien, dass Rechthaberei und Streitsucht in die Kirche 
sich wie eine böse Krankheit eingeschlichen habe, und dass sie Verwirrung und Dunkel in die 
Theologie hineingebracht haben. Das gilt in gleicher Weise von der Philosophie. 



^) AdmonitJo ad Gentes p. 43, D. jed. Sylburgius. — ») Strom, p. 364. D. — p) jDe laud, Ath« orat. 
p. 185 in der lat. Uebersetznng des Billius. — Col. Agripp. 1570 apnd Job. Birckmannum. 



(Wegen maogelnden Raiims muse hier dio Darstellung, die gelegentlich fortgesetzt Tverden wird, abgebrochen werden.) 
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L Allgemeine Lelii^erfassimg. 



A. Lectionsplan von Ostern 1866 bis Ostern 1867. 

ISexta. 

OrdinariOB: im Sommer in Coetoa A. Cand. Dr. Ludewig, 

in Coetna B. Cand. Bunök; im Winter die vereinigte Klasse: 

Schnlamtscand. Breitspreöher. 

Idiglti. 3 St OoetuB A. und B. comb. Lehrer Kiesel, im Winter die vereinigte Klasse ders. Im 
Sommer : Biblische Geschichte von der Schöpfung bis auf Josoa's Tod. (Zahn §• 1 — ^39.) ; 
im Winter: Biblische Geschichte von der Richterzeit bis Daniel. (Zahn §. 40 — 77). — 
Ausserdem die 10 Gebote mit Erklärung. Kirchenlieder im Sommer 877. 43. 800. 922., im 
Winter 296. 940. 907. 635. 844. und je 15 Sprüche aus dem Buppiner Sprnchbuch. 

leiticL 3 St im 3. Coet A. und B. die Ordinarusn, im W. d. vereinigte Kl. der Ordinarm». Der 
einfache Satz und die Redetheile mit besonderer Berücksichtigung der Präpositionen. Ortho- 
graphische Hebungen ((Torrectur wöchentlich). Lesen, Wiedererzählen , Declamiren ana 
0. Schulz Berlinischem Lesebuch L; für die Grammatik wurde im W. benutzt Schwarte^ 
Leitfaden f. d. deutschen Unterricht 

iatefab 9 St im S. Coet A. und B. die Ordinarien, im W. d. vereinigte Kl. der Ordinariua. Die 
regelmässige Declination mit den Hauptgenusregeln und die 4 Conjugationen, die ComparatioD 
der Adjectiva, die hauptsächlichsten Pronomina, die Cardinalia und Ordinalia, sowie die Prä- 
positionen nach Moiszisstzig's Grammatik, Leetüre aus Bonnell's lat Lesebuch I*). Häusliche 
üebuBgen und wöchentliche Extemporalien (im W. 1 St von den obigen der Direetor ala 
Repetitorium). 

AeegrapUe. 2 St im S. Ck)et A. Lehrer Kiesel, Coet B. (Tand. Eunek; im W. d« vereinigte Kl. 
Schnlamtscand. Breitspreclter. Im S.: Europa. (Physikalische Geographie); im W.: Die 
aussereuropäischen Erdtheile in ihrer oceanischen und hydrographischen Gliederung nach Voigt, 
Kartenzeichnen mit Benutzung von Fluss- und Gebirgsnetzen. 

iedinea. 4 St im S. Coet. A. und B. Cand. ßunek, im W. die vereinigte Klasse Lehrer Kieed. 
Die vier Species mit unbenannten und benannten Zahlen nach Fölsing's Rechenbuch Theil L 
Wöchentliche Arbeiten oder Extemporalien, Uebungen im Kopfrechnen. 

RatarbeMkrelkug. 2 St im S. Coet A. und B. comb. Lehrer Kiesel, im W. die veremigte Klasse 
Lehrer Kiesel. Im 8. : Beschreibung der Pflanzen mit besonderer Berücksichtigung der Theile ; 
im W.: Zoologie mit besonderer Berücksiehtigung der Klassen. 

Sduretbei. 3 St im S. in Coet A. und B. Lehrer Küsel, im W. d^ vereinigte KL ders. 

*) In den lat, griech. imd franz. LeMböobam warden im Sommer die Sätta mit ongaradeD, im Winter die 
mit garadea Zahlen gelaiaa. 
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lelcbieB* 2 St. Zdchenl. jR. Schulz, Zeichnen Ton gradlinigen Flächen und Körpern nach ICodeUen 
ans Holz nnd Draht mit Zugrundelegong der Formenlehre und einfacher, praktischer Regeln 
der Perspectire. 

SiBgen. 2 St. Lehrer Kiesel. Einübung der Elementarkenntnisse, einstimmiger Tolkalieder, einiger 
Kioderlieder von Taubei*t and 20 der gangbarsten Choräle. 

Tmei. 2 St. Turnlehrer R. Sc/tulz, comb, mit Quinta, im Sommer Mittwocli nnd Sonnabend 
Nachmittags je 1 St (Ueberhanpt wurde in Abtheilungen von je zwei Klassen, bei denen 
als Vorturner alternirend Schiller der oberen Klasaea ftmgirten, Exerciren nnd Freiübungen 
abwechselnd mit Geräthtumen getrieben.) (Inspicaent: Prof. Koenäzer.) 

CIninta. 

Ordinarius: im Sommer in Coet. A. Oberlehrer Lehmaim; 

in Coet. B. Schnlamtscand* MumiBiiiL 
im Winter in Coet. A. Oberlehrer Lehmaim; 

in Coet. B. Cand. Bunok. 

Seligitn. 3 St. Im Sommer Coet A« OberL LeJenyxnn^ Coet. B. Oberl. Stier. BibUsche Geschichte 
Ton Johannis Verkündigung bis zu Jesu letzter Reise nach Jerusalem (Zahn §• 3-— 42), im 
Winter Coet. A. Oberl Ldimann^ Coet. B. 2 St. (Biblische Gesch.) Cand. Runck» 1 St. 
(Katechismus) Oberl. Stier. Von Jesu Einzug in Jerusalem bis zur ersten Missionsreise PaulL 
(Zahn §. 43 — 72.) Katechismus: Das IL HanptstUck mit Erkl. ; Kirchenlieder: im Sommer 
884. 51. 84. 911., im Winter 67S. 944. 892. 926 und je 16 Sprüche aus dem Boppiner 
Spruchbuch. 

leitich. 3 St Im 9. Coet. A. Oberl. Lehmanny Coet. B. Schulamtscand. Munnann\ im W. Coet. A. 
Oberl. L.J Coet. B. Cand. RtmcL Der zusammengesetzte Satz und die Lehre von der 
Interpunktion y besonders vom Komma. Die starke und schwache Dedination des Substantivs 
nnd Adjectivs, die starke und schwache Conjugation des Verbi. Lesen, Wiedererzählen nnd 
Declamiren aus Augustes Leseb.; Gramm, nach Schwartz, Leitfaden u. s. w. Orthographische 
Uebnngen (Correctur wöchentlich). 

Latein» 9 St. Die Deponentia und die unregelmässigen Verba. Die Unregelmässigkeiten der IIL De- 
dination und der Comparation. Vervollständigung der Genusregeln, die Distributiva, EinQbung 
der Construction des Acc. c. Inf. nnd Abi. absol. 4 St. LectUre aus Bonnell's lat. Lesebuch L 
4 St. Exercitien oder Extemporalien wöchentlich. 2 St. im S. Coet. A. Oberl. Jjelanann, 
Coet. B. Schulamtscand. Mumumn; im W. Coet. A. Oberl. X., Coet. B. Cand. Rimok (in 
Coet. B. im W. eine von den Lecttire-St. der Director als Repetitorium). 

tiMiSiisch. 3 St. Im S. Coet. A. Gymnasiall. Ho f mann j Coet. B. Dr. Ludern^; im W. Coet A. 
Cand. Runck^ Coet. B. ders. Nach Ploetz 1. Cursus, Abschn. 1 — 3. le^ 50 ind. 1) Die 
Lehre von der Aussprache der Vocale und Consonanten und von den Accenten. 2) avoir und 
€tre, auch fragend nnd verneinend. 3) Die sogenannte Dedination des substanüf mit dem 
artide döfini und inddfinl Die pronoms dömonstratifs, possessifs und interrogatifs und das 
einfache relatif qui. 5) Die Bildung einfacher Fragesätze. 6) Die Comparation der adjectifs 
und adverbes. Extemp. vierzehntägig. Vocabeliemen nach dem VocabuL ebendas. 

CcegrapUe. 2 St. Im S. Coet. A. Oberl. Lehmann, Coet. ß. Schulamtscand. Murmaim; im W. Coet A. 
Oberl. X.y Coet B. Cand. Runck. Im S. die aussercuropSischen Erdtheile, im W. Europa mit 
Ausführung des entsprechenden Pensums von Sexta in Rücksicht auf physikalische und poli- 
tische Geographie nach Voigt Repetition der aussereuropäischen Erdtheilc. Kartenzeichnen 
unter Benutzung geeigneter Netze. 

lachien. 3 St Im S. Coet. A. Lehrer Kiesel, Coet B. Schulamtscand. Murmann; im W. Coet. A« 
Lehrer Kiesd, Coet B. Cand. Runck. Bruchrechnung nach Fölsing, Theil I. Wöchentliche 
Arbeiten oder Extemporalien. 

•Ratubeschreibang. 2 St Im S. Coet A. OberL Lehmcmn, Coet: B. Lehrer Kiesel; im^W. Coet. A* 
und B. dieselben. Im S.: Beschreibung d3r wichtigsten in der Umgegend vorkommenden 
Pflanzen; im W.: Zoologie mit besond. Berücksichtigung d. Ordnungen der hauptsächl. Klassen. 

Sckreibeii. 3 St Lehrer Kiesel in Coet A. nnd B« 
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XelekDen. 2 8t. Zeichenlehrer R Schulz in Coet. A. und B. WeiterfUhrang des Pensums Ton Sexta 

unter HinzufUg:ung runder Kürper, theilweise mit Benutzung des Lineals und Zirkels. 
Siagen. 2 Bt. Lehrer Kiesel WeiterfUhi-ung des Pensums von Sexta. 
Tmei. 2 8t Bw Sexta. 

ilaarta. 

Oräinariiiß: im Sommer Coetus A. Grymn.-Lehrer Schieferdecker» 

im Winter Schulamtacand. Hubert, 
i. S. Coet. B. Schulamtseand. Labarre, i. W. Schiüamtscand. Stallbanm. 

m 

Religiai. 2 8t. Im S. Coet. A. und B. comb, Oberl. T^imaTm, im W. Oberl. Stier. Im Sommer: 
EinprSgnng der Reihenfolge der BUcher des alten und neuen Testaments. Urgeschichte bis 
zur mosaischen Gesetzgebung im Anschluss an Gen. 1 — 14.; 21 — 24.^ 40 — 50., Exod. 1— 20.| 
im Winter: Geschichte des Volkes Israel von Moses bis Samuel im Anschluss an Exod. 32 — 34., 
Psalm 90., Deut 1—12., 27—34., Jos. 1—7., 23—24, Jud. 1—12, Ruth 1 — 4. Ausserdem 
Kirchenlieder, im Sommer 2ö4. 943. 918. 915, im Winter 741. 915. 931. 229. Repetition 
des L und 11; Hauptstücks mit den in Sexta und Quinta gelernten Sprüchen. 

Veatick. 2 St. in jedem Coetus die Ordinarien. Die Satzverbindung. Der Unterschied von Hanpt- 
und Nebensatz, sowie die Hauptarten des Nebensatzes in Anlehnung an das Lateinische. 
Von den beiordnenden und unterordnenden Conjunctionen. Im I. Vierteljahre orthographische 
Uebungen (dreiwöcbentl.), im U. schriftliches Wiederholen kleiner Erzählungen in der Klasse 
und zu Hause (yierwöchentl.). Lectttre aus Otto Schulz, Lesebuch Theil II., Wiedererzählen 
und Declamiren. 

lilehL 10 St. in jedem Coetus die Ordinarien. Repetition der unregelmKssigen Verba uud der Un- 
regelmässigkeiten in der Declination. Verba anomala und defectiva, conjngatio periphrastiea. 
(Gerundium und Gerundivum.) Das Wichtigste von der Wortbildung und von der Gasuslehre. 
4 St. Lectttre aus Cornelius Nepos und Phaedrus, {nach Siebells Tlroc. po^t.) 4 Bt. 
Wöchentlick Extemporalien oder Exercitien. 2 St. 

eriechisch. 6 St. Die jüngeren Schüler beider Coetas in einer Klasse (graeca quinta) vereint: 
Regelmässige Declination und Comparation. etfu. Pronomina, Zahlwörter, Präpositionen, 
das Verbum purum non contractum, nach Krüger. Extemporalien oder Exercitien nach 
Gottschick, wöchentl. 4 St. LectUre aus Gottschick's griech. Lesebuch. Theil I. 2 St. Im 
S. Gymn.-L. G. Schub, im W. Schulamtseand. Stallbaum. — Die älteren Schüler beider Coetus 
in einer graeca qnarta : Vervollständigung der Decl. und das verbum mutum. Leetüre u. s. w. 
wie in graeca quinta; im S. Dr. Ludeujig, im W. Schulamtseand. Hubert. 

frauiilich. 2 St Coet. A. und B. comb, im S. Gymnasiall. Alexi, im W. Schulamtseand. Labarre. Nach 
Ploetz, I. Cars. III. Abschn. Ie9. 51-^59; IV. und V. Abschn. le^. 85 incl. Die Zahlwörter, 
vom articie partitif, die Conjugation des regelmässigen verbe in aller Vollständigkeit (fragend| 
fragend -verneinend und die Imperative); der Gebrauch des pronom personnel conjoint vor 
dem verbe. Vierzehntägige Extemporalien. 

fiescUehte und fieographte. 3 St. Coet A. a B. comb, der Diredor. Im Sommer: Brandenburgiflch* 
preussische Geschichte von der ältesten Zeit bis 1688. Daneben Geographie von Deutschland 
nebst Kartenzeichnen. Im Winter: Brandenburgisch-preussische Geschichte von 1640 bis jetzt, 
unter Benutzung der Cauerschen Tabellen. Daneben Geographie von Europa, nebst Kartenzeichnen. 

latkeaatik. 3 St im S. Coet A. GymnasialL Hofmcmriy Coet. B. Schulamtseand. Murmann; im 
W. Coet. A. und Coet B. Gymnasiall. Boffmann. Die Anfangsgründe der Planimetrie nach 
Kambly's Leitfaden und die bürgerlichen Rechnungen nach Fölsing's Rechenbuch, TheU II. 

Zelckiei. 2 St Zeichen]. R. Schulz in Coet A. und B. Begründung der Regeln der Perspective 
durch die ersten Lehrsätze derselben. Zeichnen nach natürlichen Gegenständen. Ornamente. 
Proportionen des Kopfes und Zeichnen einzelner Kopftheile nach Modellen und Originalen. 

Siigea. Munikdir. Möhring. Von Quarta bis Prima setzt sich der Unterricht in 2 Klassen fort. 
1) in einer Mittelklasse 2 St.: zweistimmige Gesänge und Choräle und 2) im Chor 2 8t: 
Eingeübt wurde neben Motetten Judas Maccabäus v. Händel. 

Tinea. 2 8t Turnlehrer R Schulz, comb, mit U.- und Ob. lU. vergl. Sexta« 
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Unter-Tertia. 

OrdinarioB: im S. Gymnasial -Lehrer Hoffinaan; 

im W. in Coet A. ders., in Ooet. B. Schnlamtscand. Labane. 

■•liglfa* 2 Bt. Oberlehrer Stier, Im Sommer: Oeschichte des Volkes Israel von Samuel bb 
Salomo im Anschlnss an I. Sam. 1 — 31., IL Sam. 1—12., 18. 24. I. Reg. 3 — 11. mit 
Berttekflichtigmig einiger Davidischer Psalmen; im Winter: Von der Theilong des Reichs 
bis zom Ende des alten Testamentes im Anschluss an L Reg. 12 — 22., II. Reg. 1 — 14., 
Jon. 1 — 14., II. Reg 15 — 25., Dan. 1 — 6., Esth. 1 — ID., nebst einigen aasgewählten Ab- 
schnitten ans den Propheten nnd den Büchern der Maccab&er. Kirchenlieder, in> Sommer 900. 67. 
895., im Winter 91^. 659. 929. III. Hanptstttck, nebst SprUchen ans d. llupp. SpmchbucL 

Beitsdk 2 Bt. Der, resp. die Ordinarien. Die Eigenthttmlicbkeiten der deutschen Casuslehre yer- 
bunden mit einer Repetition der Lehre ron den Präpositionen im W. nach Schwartz, Leit- 
faden u. B. w. Lectttre aus Otto Schulz, Lesebuch Tb. IL Declamirübungen. VierwÖchentL Aufs. 

iileiik 10 Bt Die Lehre von der Verbindung des Subjects mit dem Prädicat, sowie die Casus- 
lehre nach Moiszisstzig's Grammatik, 2 St Wöchentlich Extemporalien oder Exereitien. 
*J St. Leetüre von Caesar de hello Oallico, im Sommer lib, IV. und V., im Winter lib. L und 
II. 4 St. Der, resp. die Ordinarien. — Ovid mit Auswahl aus Siebeiis Tiroc. po6t nebst 
Hemorirübungen, 2 St., im S. die vereinigte Klasse Sohulamtscand. Labarre, im W, Coet A. 
nnd B. comb. Prof. Lenhof. 

MeckbcL 6 St Im S. die vereinigte Kl. Schulamtscand. Labarre; im W. Coet A. Bchnlamtscaad. 
Stallbaum^ Coet. B. d« Ordtnariua. Verbum purum contractum, verbum liquidum, die iempora 
secunda. Die Unregelmässigkeiten in der Declin., Comp, und im Augment Wöchentliche 
Extemp. oder Exere« n. Gottschick. 4 St. Leetüre aus Gottschick's griech. Lesebuch, Th. L 2 St. 

fnuSilsdt 2 St Im S. die vereinigte Kl. Schulamtscand. lAtbarre^ im W. Coet. A. nnd B. comb, 
ders. nach Ploetz II. Cursus, L und IL Abschnitt Die bei den regelmässigen Verben vor- 
kommenden Abweichungen in der Conjugation und die unregelmässigen Verba. Extemporalien 
oder Exereitien, vierzehntägig. Lectttre aus der Chrestomathie von Vinet ^h. L 

taddckte und fieegrapUe. 3 St Im S. die vereinigte Kl. Prof Koenitzer, im W. Coet A. und R 

comb. Schulamtscand. Labarre. Im 8.: Griechische Geschichte. 2 St, daneben Geographie 

des alten Griechenlands mit besonderer Berücksichtigung der Sagengeschichte. 1 St Im 

, W.: Römische Geschichte mit Benutzung der Cauer'schen Tabellen und des Grundrisses von 

^ Dietsch. 2 St, daneben Geographie des römischen Reiches mit besonderer Berücksichtigung 

Italiens. Kartenzeichnen. 1 St 

MiltiMSflki 3 St. Im S. die vereinigte Kl« der Ordinariue; im W. Coet A. ders., Coet B. Schul- 
amtscand. Breäspreelier. Im S : Planimetrie nach Kambly*s Leitfaden. Abschn. L — III. 
2 St; im W.: Lehre von den Decimalbrüchen, Verhältniss und Proportionen, Quadrat- nnd 
Gubikwurzelausziehung aus bestimmten Zahlen. Buchstabenrechnung bis zur Lehre von den 
Potenzen incl. (Kamblj L und II. bis No. 5 incl. und ebends. §. 55. 56.) SchiifUiche Ar- 
beiten zu jeder Stunde, Extemporalübungen vierwöchentl. 2 St. Die 3. Stunde wurde zur 
Repetition des Pensums vom andern Semester benutzt, doch in der Weise, dass alle Bchttler 
daran Antheil nahmen. 1 St. 

RMnieschrelbiuig. 2 St Im B. die vereinigte Kl. Prof Kaenäzer, im W. Coet A. n. B. comb. dera. 

^Ü; .. I™ ^-* Beschreibung der Pflanzen mit Rücksicht auf das System; im W.: Büneralogie mit 

^^^bfr^r^ Einschluss der Atmosphäre und des Wassers. 2 St. 

Mckaea» 2 St Im S. die veremigte KL Zeichenl. JB. Scfitdz, im W, Coet. A. und B. comb. dera. 
Perspecti^sche Construction der regelmässigen geraden Körper, Zeichnen nach natUrliehea 

rfr^TT^ir Gegenständen. Uebungen im Baumachlag u. dergL 

SiigeB. B. Quarta. 

ffiraei. s. Quarta. 

Ober-Tertia. 

Ordinarius: Gymnaaial-Lelirer 6. Scliiibi. 

leUgloi* ' 2 St Der Ordinarius. Im Sommer: Evang. Matthäi; im Winter: Die Apostelgeschichte. — 
IV. und V. HauptstUck nebst dazu passenden Sprüchen memorirt. Kirchenlieder: im 
Sommer 775. 276. 97., im W^inter 925. 942. 35. 
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tätlich. 2 8t Im 8. Gymnasiall. Schiel erdeeler^ im W. Prof. Kaenitzer. Im S. Repetition der 
Grammatik mit besonderer BerUcksicbtigang der Lehre von den Perioden nnd der Anwendung 
der Gonjnnetionen; im W. das Wichtigste von der Prosodie nach Schwartz,. Leitfaden n. s. w., 
verbunden mit Leetüre nnd Erklärung von Balladen von Bürger, Schiller, Götbe, ühland. — 
Ausserdem Deebimationen und freie Vorträge. Vierwöchentlich Aufsätze. 

Lalelib 10 8t Die Lehre vom Gebrauch der Tempora, der Consecutio tempommi von dem Aoo. c. 
Inf. so wie der oratio obliqua, dem abhängigen nnd unabhängigen Conjunctiv incl. der hypo- 
thetisehen Sätze, so wie von dem eigenthüml. Gebrauch des Indic. im Lat WöohentL Ex- 
temporalien oder Ebcercitien nach Sttpfle. 4 St Im 8. : Caesar bell. civ. IIL, im W. : I. u. IL 

4 St Der Ordüumus. Ovid Metam. mit Aiswahl. 2 St Prof. lierüioff, 

Uediicb« 6 8t Im 8. OberL Siier^ im W. der Ordinariu»* Repet der gesammten Formenlehre. Verba 
anomala nach Krüger § 39. Syntaktisches nach BedUrfniss« Wöchentl. Extemp. oder Exero. 
nach Gottschiok. 3 St Lectttre von Xenoph Anab. im 8.: III. u. IV., im W.: I. u. IL 3 8t 

hauisisck 2 8t. Im S. Gjrmnnaiall Se/iitf/erdieker, im W. Schulamtscand. Hubert, Nach Ploets 
II. Curs. Absclin. IIL und VI. leQ. 50 — 57. das reflexive und unpersl5oliche verbe, der 
indicatif und snbjonctif nnd das partieipe pr6sent und pass6. Lectttre aua der Chrestomathie 
von Vinet, Theii L Extemporalien oder Exercitien, vierzehntägig. 2 St 

tacUckte und fleographle. 3 8). Im 8. Gymnasiall. Sdiieferdecker ^ im W. Schnlamtseand. Hubert 
Im Sommer: Deutsche Geschichte von der Völkerwanderung bis zur Reformation. Repetition 
der brandenb. Geschichte. 2 St Daneben: Europa mit besonderer Berücksichtigung der 
politischen Geographie. 1 8t; im Winter: AUgem. Weltgeschichte von der Reformation bis 
jetzt mit besonderer Berücksichtigung der deutschen, so wie eingehender Repetition der bran- 
denburgisch-prcussischen Geschichte. 2 St Geographie der aussorenropäischen Erdthelle im 
Anschluss an die betr. Entdeckungsreisen« Eartenzeichnen. 1 St 

■atkoutlL 3 8t Im 8. Prof. KoemUer, im W. Schnlamtseand. Breitsprecher. Im 8. : Planimetrie 
nach Kambly*8 Leitfaden. Abscfan. IV. und V.; geometrische Aufgaben. 2 St; im W. 
die Lehre von den Potenzen und Wurzelgrössen und die Anfangsgründe der Algebra. Kam- 
blj IL von No. 6. nnd Abschn. IV. bis §. 72 incl. 2 St Die 3. St wurde zur Repetition 
des Pensums vom andern Semester benutzt. W5chentl. Kiassenarbeiten und vierwöchentliohe 
Extemporalübnngen. 

Itatvlcickreibng. 2 St Prof. Koenüzert im S. Organisation des menschlichen Körpers, Raoen, 
Verbreitung der Menschen, Thiere nnd Pflanzen auf der Erde; im W. Ueberidcht über die 
Klassen des Thierreichs und Beschreibung der wichtigsten Organe. 

Zeickifi. 2 St Zeichenl. JR. Sdttdz, Perspectivische Construction der regelmässigen runden KSrpa. 
Zeichnen nach natürlichen t>ingen. Zeichnen von Köpfen nach Modellen und Originalen. 

SiBgen. 8. Quarta. 

Tum» 8. Quarta. 

Unter-Secnnda. 

Ordinarius: Gymnasial -Lehrer AlezL 

leUgltt. 2 St comb, mit 0. U. Oberl. Stier. Im 8.: Geschichte des Reiches Oottes im alten 
Bunde, nach Hollenberg §. 1 — 47. Repetition der Kirchenlieder 877. 43. bOO. 922.; im 
W.: Historische Einleitung in die einzelnen Bücher des alten Testaments. Lectttre ausge- 
wählter Psalmen und der Hauptstellen ans Jesaias. Messianische Weissagungen. Repetition 
der Kirchenlieder 29B. 940. 907. 635. 

■eitsch» 2 St GymnasialL Alexi^ im S. y. d. dramatischen -Poesie nebst Leetüre geeigneter Dramen 
von Lessing, Schiller u. Oöthe. Ausserdem Dispositionsttbnngen, freie Vorträge und vierwQchentl. 
Aufsätze; im W. die Redefisuren nach Schwartz, Leitfaden n. s. w; die epische Poesie ver- 
bunden mit entsprechender Lectttre; im Uebrigen wie im 8. / 

latfbi. 10 St Der Ordinariue. Im 8. im L Vrtlj. Linus Hb. H., im H. VrtlJ. Gic. Or. in Oatilinam / 
I — IT. ö. St VervoUstäadigung der Moduslehre, namentlich die Construct der hypoth. Sätze 
nach Znmpt; v, eigeathttmlichen Gebrauch d. Indic. im Latein« Repet von Zumpt C. 69—76. 
Extemporalien und Exercitien nach Seyffert (Correctur wGchentl). 3 St — Im W. im I Vrtlj 
Livitts üb. XXL; im II. Vrtlj Cicero pro Arehia, pro Harcello, pro rege Dejotaro, pro Ligarij^ 

5 St Wiederhoinng d. gramm« Pensums d. Sommers und Rq>etition von Zumpt, C. 6&— i 
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Extemp. n. fl. w. wie im 8, — Ansaerdem comb, mit 0. II. VergU Aen. im S. Üb, V. der 
Direcfor; im W. Üb. L a II. z. Hälfte Gymnasial!. G. SekttU, daen in beiden SemeHtern 
metrische TJebiingen. 
firieiÜMb. G St. Im S. Prof. Lathoff, im W. OberL Stier. Im S.: Xenoph. Cyrop. üb. IL 2 St. 
Homer Od. lib. IX— XL (VIL VIII. XIL priv.) EinfUiirnng in d. homer. Formlehre n. Krüger. 
ä St Verrollständignng der verba anomala n. Krüger §. 40. Die Formen der bypoth. Sülze. 
Extemp. n. Exerc (nach Oottscbick). Correctur vierzebnUIgig. 2 St. — Im W.: Xenoph. 
Cyrop. lib. IH. n. IV. 2 St. Hom. Od. üb. I. IL VI. (HI — V. priv.) EinflÜimng i. d. 
homer. Formlehre, 'i 8L Das EanptsScfalichste t. d. Caanalehre neben Repetition d. verba 
anom. — Extemp. u. 8. v. 2 St, 
PnuiilMh. 2 St. Gyninasiall. Alexi. Die Lehre vom Artikel, Geschlecht nnd der Zasammensetzniig 
des Bubstantif, St^tlnng des adjectif und adverbe, Bildung des adverbe, Formation dea 
ffiminin dea adj. Specialitülen beim Gehrauch der Zahlwörter. Ploetz IL, Abschn. IV. 
165- 29 — 35 incl. und Abschn. VII, LeetUre aus Vinet II. Extemp. (Correctur vierzehntSgig). 
fieMblthle. 3 St. comb, mit 0. IL Gymnasial]. Atrxi. Im S. Römische GcEchichte v. ä. gracchi- 
Bchen Unruhen bis zum Tode des Augustus a, d. Bauptmomente der Kaisergeschichte. Re- 
Petition d. griech. Geach. n. d. früligren geogr. Pensen. — Im W.; Die orientalischen Völker 
n, d. Griech. b. zum peloponnes. Ki-iegp. Ropetition d, i'6m. Gesch. n. d. früheren geogr. Pensen. 
lltbCBttik. 4 St. comb- mit 0. II. Prof. Koenitzer. Im 3, die Lehre von den regelmässigen 
Polygonen nnd der Kreisrechnung. Geometrische Aufgaben nach Kambly, 2 St Weiter- 
fUhrung der Algebra bis zur Losung der Gleichungen di'S II. Grades einschliesslich, nach 
Eambly. 2 St; im W,: Die Elemente der ebenen Trigonometrie. 2 St Die Lehre 
von den Logarithmen uud Gebrauch der Logarithmentafeln. 2 St. Wöclientliche Kla^sen- 
arbeiten u. viernllchentl. Extemp. 
n^lk. 1 St. Im S. Schulamtscand. Murnuam, im W. Sehulamtscand. Breüapreolier. Im S. all- 
' gemeine Eigenschaften der Körper; im W. Magnetiamna nnd statische Electricitat nach 

Koppe' s Physik, 
leblibch. 'i St Oberl, Stier, im W. Prof. Komitier. Im S.: Die Lehre von den Bnclistaben, 
das Pronomen nnd regelmässige Zeitwort nebst den Suffixen, auch das Substant mit Sul^x. 
Exercitja u. Vokabellernen nach Mezger's üebungsbucb, LectUie aus Gescnius hebr. Lesebucbe. 
\ Im W.: Neben Einfuhrung der Novizen in den hebr. Unterricht die Lehre von den abweichen- 

den Verben, die Zahlen und Präpos., Eiercitia und Vokabellemen u a, w. wie im Sommer. 
■ ^ Zefchaen, facnlt. 2 St. Comb, mit 0. III, Zeichenlehrer R. Sdaih. Weitere Ausbildnng nach 

iJ Massgabe des späteren Lebensbemfa oder der Neigung. 

Sligei. 8, Qnarta. 

Tinen. 2 St Turnlehrer R. Schuh, die Schiller abwechselnd als Vorturner und in selbststSndigen 
Uebnngen, vergU Sesta. 
\ Themata z. d. deutschen Aufsätzen im Sommersemester 1866: I) Inhaltsangabe eines im letzten 

Semester gelesenen Buclies aus der PrivatlectUre. 2) ,Von der Stirne heisa, Rinnen muss der Sdiweiss, 
Soll das Werk den Meister loben, Doch der Segen kommt von oben." 3) Coriolan vor Rom (nach dem 
2. Buche dea Livius). Klassenarbeit 4} Die Worte dea Livius: Et facere et pati fortia, Romanum 
est (lib. IL, 12) durch Beispiele aus der römischen Geschichte zn belegen. 5) „Wie das Gestirn, Ohne 
Hast, Aber ohne Rast Drehe sich Jeder Um die eigene Last" — (Gbtlie). 6) Ueber die wahren Ver- 
dienste dea Cicero um das römiache Volk (Klassenarbeit). — Im Wintersemester 18"/,,: l) Die Senats- 
sitznng an den Nonen des December im J, 6.3. vor Christi Geburt 2) „Das Leben ist der Güter höchßtea 
nicht" 3) Die Ursachen des 2. pnnischen Krieges (nach Livius, Buch 31.) Klassenarbeit 4) „D^t 
Krieg anch hat seine Ehre, der Beweger des Menschengeschicka." 6) Welche Züge schwächen den 
Eindruck dea Dämonischen ab, den Hagen's Charakter macht? 

Ober - Secnnda. 

OrdinariuB: Oberlehrer Stier. 

iMlglsn. comb, mit U. IL 

( «BUei. 2 St Gymnssiall. G. Schuh. Im 8. EinfUhning in die mittelhochd. Grammatik nebat Leet. 

entacher Dichtkunst Frei« Vorträge u. 
ieckesoben Leaeb. für obere Gymnasial- 
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10 8t. Oberl. Siür im 8, im I, Vrtlj. Cicero Laelius, im II. Vrtij. Livius VII. 29— VIII, 
23. 5 St, im W. im I. Vrtlj. Balluafs Catilina, im IL Vrtlj. Cicero's epist. n. Ho£fmann*8 
Ausg. 5 8t. (Privatlectiire aus Goroel.) Die Lebro vom Imperativ nach Zumpt, 0. 79«| 
▼• Partie.) Oerr.ad. nnd Snpinam G. 81 — 83* Unterschied der Construet des Ace. c. Inf. 
upd der Partikeln nt n. quod. CL 80. 12 — aua. Repet. nach Bediirfniss. Extemp. n. Exerc. 
(ans Seyffert). Correptnr wöchentl. Auaserdem in jedem Vrtlj. ein Aufsatz. 3 St — Vergil 
mit U. IL comb. 3 81 

(MecUicb. 6 St Prof. Lenhof im 8. Xenoph. Memor. IL 2 St Die Lehre v. Artikel , d. Pron. 
\L den Gasns, Krüger §. 43—61. incL — Extemp. u. Exerc. (Correctur vierzehntSgig). 2 St. 
Gymnasiall. Schulz. Homer Od. lib. VII — IX. (X— XIL priv.). — Im W. Prof. I^enAoff: 
Lodan ans Seyffert's Ghrestom. 2 St Homer Od. üb. XIII— XV. (XVI— XVIU. priv.) 2 8t 
Die Lehre von doi generibns rerbi, den temporibus, den modis incL Inf. und Part, Krtlger, 
§. 52. 66., W}yn% das Hauptsächlichste ▼. §. 67—69. Extemp. w. oben. 2 St 

IriuUscii. 2 8t Oymnasiall. Sohde/erdscker, im W. Gymnasiäll. AlexL Die Lehre von den pro- 
noms u. r6gime8 des verbes. Ploetz II Abschn. 8 u. 9. LectUre aus Vinet IL Vierzehn- 
tXgige Extemp. oder Bxerc. Repetitionen aus Ploets. 

flescUchte. Comb, mit U. U. 

lalkeaallk. Comb, mit ü. IL 

Pkyilk. 1 St Im 8. Schulamtscand. Murmann, im W. Schulamtscand. Ih^eitspredier* Im 8.: Wellen- 
theorie (Akustik n. Wärmelehre); im W.: Statik fester n. flüssiger Körper. 

■ebraisck. Comb mit U. II. 

leicknei. %. U. IL 

Sbgei. a. Quarta. 

Tinei. 8. U. IL 

Themata z. d. deutschen Aufsätzen im Sommersemester 1866: 1) Cato Major hält is dem 

römischen Senate eine Rede^ in welcher er auf die Nothwendigkeit der Zerstörung Garthago's hinweist. 

2) Gharakteristik des Apothekers in Göthe's Herrmann und Dorothea. 3) Ueber die Pflichten eines 

Jünglings gegen sein Vaterland. 4) Ueber ein Thema nach freier Wahl. — Im Wintersemester IS^V^i: 

In weicher Weise sucht Schiller in seinem Wilhelm Teil die Ermordung Gessler's als eine sittlich zu 

entschuldigende That liinzustellen, und ist sie dies in Wirklichkeit? 2) Vergleich der Lykurgischen mit 

der Solonischen Verfassung. 3) Licht^ und Schattenseiten des Krieges. 4} Der Mensch des Menschen 

höchstes Bedärfnisa. 

Themata x. d. latein. Aufsätzen im Sommersemester« 1866: 

!• Qnomodo Ulixes a Phaeacibus receptus k^it, e septimo Odysseae libro adombretur. 
2. Primum bellum a Romanis contra Samnitea gestum enarretur. 

Im Wintersemester IS^Vst' 

1. Landes Alexandri iiagnL 

2. De Giceronis exili.> atque reditu. (Klassenarbeit) 

Prima. 

Ordinarins: Professor Lenhoff. 

Rellglen. 2 St Der VirtäcTj im 8.: Kirchengeschichte, Hollenbergy §. 92-— 167. Repetitionen 
aus früheren Pensen, Katechismus und Kirchenl.; im W. Dogmatik, Hollenberg §. 168 — 192. 
Repet u. s. w. wie im bommer. 

ieatsck 3 St Gymnasiall. G, ScJadz, im 8. Literaturgeschichte von der ältesten Zelt — 1250. 

LectUre aus Hiecke's Lesebuch für obere Klassen. Vorträge und Aufsätze. 3 St/ im W. / 
Literaturgeschichto von 1250 — 1639. Vorträge und Aufsätze. 2 St Empirische Psycho- ^ 
logie 1 St 

Latein. 8 St Prof. Lenhof, im 8.: Horatins Od., III. , nebst metrischen üebungen (einzelne 
Oden wurden memorirt). 2 St Gicero Tusc. I. im I. Vrtlj., Tacit Hist IL im IL Vrtlj, 
4 St Syntaxis ornata nach Zumpt, vierwöchentliche Aufsätze, wöchentliche Extemporalien 
oder Exercitieui Üebungen im Lateinsprechen. 2 ^)t (PrivatL aus Cicero und Gaesar. Prof. 
Lenliof,) Im W.: Horatius Oden, IV. u. s. w. 2 St Gicero Tusc. U. im I. Vrtlj. 
Tacltus Agricola. 4 St Syntaxis ornata , Aufs. etc. wie im S. 2 St (PrivatL im L Vrtf 
Tacit Germ., im IL Vrty. Gie. de oft, üb. IlL der Director.) j 
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«Medkeb. 6 8t. Der Direetor, im 8. im I. Vrtlj. FlatO| Apologie, im IL VrUj. Bophoklea Antigona. 
4 &t Hom. Jl. lib. XVII— XIX. znm Theil privatim. Grammatik nach Krttger §. 57—69. 
(RepetitioD von §. 43 •*- 49.) Extemp. mid Exerc. (Corr. vienBehnt) 3 St im W. DemoetL 
Olynth, et Pbil, I. \mä Homer'« JL XX— XXIV. zum Theil priv. Grammatik nach Krttger 
§. 60^63. (Repetition Ton §. 50 — 53.); Extemp. n. Exerc w. L 8. 2 St Memoriren 
ans Sophokles n. Homer. 
Iitaiisisck 2 St. im 8. Gymnasiall. Sc/deferdecker, im W. Prof. Lenhoff. Repetitionea nnd Ans- 
ban der früheren Fensen. Vierzehntägig Exercitien oder Extemporalien. Lectttre im 8. ans 
PlötZy Mannel fran9ai8, pag. 1—21.; pag. 52—59. Im W. pag. 150 — 162.; pag. 254—255.; 
pag. 261—265. 
ficicUckte. 3 St. Gymnasiali. Alead. Die neuere Geschichte. In beiden Semestern Repetitionen ans 

der alten nnd ans der mittleren Geschichte; desgL geogr. Repetitionen. 
lathematlk. 4 St Prof. Koenüzer] im S.: Die Lehre von^en Funktionen, Reihen, fignrirten Zahlen 
mit darauf bezüglichen Aufgaben. Weitere Entwickelung der Lehre von den Logarithmen. 
2 St Die Anfangsgründe der Stereometrie nach Kambly. 2 St Im W. : Die syntaktischen 
Operationen mit ihrer Anwendung auf die Lösung dahin einschlagender Aufgaben nnd Beweis 
des Binomialsatzes. 2 St Anwendung der Algebra nnd Trigonometrie auf die Lösung stere- 
ometrischer Aufgaben nach Kambly. 2 St WöchentL schriftliche Arbeiten, monatl. Ei^empor. 
Physik. 2 St. Im S. Schuiamtscand. MurmannB im W. Schulamtscand. Breit^preclier. Im 8. die 

chemischen, magnetischen n. elektrischen Erscheinungen; im W. Mechanik. 2 8t 
lehiibch. 2 St Prof. Koenüzer, im S. LeotUre der Psalmen 1. Theil mit Auswahl 1 St 
Die Anfangsgründe der Syntax nach Gesenius c. I — III. Exercitien nach Mezger's Debungs- 
buch. 1 St; im W. Leetüre von Samuel L mit Auswahl 1 St Gramm, nach Gesenins 
c. IV. und V. Exercitien w. i. S. 1 St 
Mchnen. s. Secnnda. 
8faigea. 8. Quarta. 
ToneB. 8. Secnnda. 

Themata z. d. deutschen Aufsätzen im Sommersemester 1866: 1) Steht das SchiUer'sche Wort: 
„Der Mensch ist frei geschaffen, ist frei^ mit dem G8the*schen: „Der Mensch ist nicht geboren, frei 
an sein^ im Widerspruch, oder nicht? 2) lieber die Ereignisse, welche die Reformation vorbereiteten. 
3) Charakteristik des Major von Teilheim. 4) Noth entwickelt Kraft (Extempor.*Aufeatz). Im Winter- 
semester IS'VsT* I) ^^^ Cicero Recht, wenn er im V. Buche der Tusculanen zu beweisen sucht, 
dass die blosse Tugend zu einem glücklichen Leben schon hunreichend sei? 2) Welchen Einflnss übt 
die geographische Lage eines Landes auf den Character seiner Bewohner aus? 3) Inwiefern hat der 
Deutsche ein Recht, auf sein Vaterland stolz zu sein? (Extempor.-Aufsatz). 4) Die Schlussworte von 
Schiller's Braut von Messina: „Das Leben ist der Güter höchstes nicht, Der üebel grttsstes aber ist 
die Schuld" sollen an nnd fUr sich erläutert, und dann insbesondere auf dies Drama selbst ange- 
wendet werden. 
Themata z. d. latein. Aufsätzen im Sommersemester 1666: 

1. a) Quid feceriot quemque exitum habuerint, quos Cicero in prima oratione Gatilinaria statnm 
rei publicae labefactasse dielt 
b) Quae potissimum in Judaeomm, Graecomm, Romanomm litteris reperiantur amicorum paria. 

a) Utri auctores secundi belli Punici habendi videantur, Carthaginienses an Romanl 

b) In unius hominis virtute saepissime reipublicae consistere salutem, exemplis e remm Orae- 
eamm et Romanarum memoria repetitis demonstretur. 

a) Quibus rebus Boeotia inter Graeciae oivitates nobilitata sit 

b) Quibus procliis Boeotia vetus dara facta sit 

a) Quam vere dixerit Seneca, calamitatem esse ocoasionem virtutis, exemplis demonstretur. 

b) Aristides et Coriolanus quo animo ingratae patriae injuriam tulerint 
Im Wintersemester IS^/^f: 

1. a) Quo jure levitatis et injustitiae crimen in Athenienses conferatur. 
b) Fabium cunctando, Scipionem audendo restitnisse rem Romanam. 

a) Qui factum sit, ut veteres Romani devictis Carthaginiensibns brevi tempore mazima parle 
orbis terramm potirentur. 

b) Crudelitas Romanomm exemplis ex historia repetitis demonstretur. 
Enarrantur Mithridatis contra Romanos beUa. (In der Klasse gearbeitet) 
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4. a) Alexander aemulus Achillis et heronm. 
b) De plebis Romanac secesdionibas. 

5. a) Thebanorum gloriam et natam et exBtmctam esse cum Epaminonda. 
b) QuoB conatus fecerint Taiquinii ad regnum recnperaudum. 

Die Abiturienten -Aufgaben waren: 

Zu Pfingsten 1866 für den deutschen Aufsatz: Warum ist die Arbeit ein Segen fUr die 
Menschheit? — Für den lateinischen Aufsatz: De Themistociis in rempublicam Atheniensium meritis. — 
In der Mathematik: I) Mehrere junge Freunde geben sich gegenseitig ihre Photographien. Von den 
angefertigten 40 Dutzend bleiben 100 Bilder übrig. Wie viel Freunde waren es? 2) Die beiden Zahlen 
41 und 27 sollen in zwei solche Theile zerlegt werden, dass der eine Theil von 41 zu dem eine» 
Theil von 27 wie 5:2 sich verhalte, und dass die beiden andern Theile mit einander muitiplicirt das 
Produkt 272 geben. Wie sind die beiden Zahlen zu theilen? 3) Von einem Dreiecke sind gegeben 
die Grundlinie a = 76', die Differenz der beiden andern Seiten = 38' und der Winkel an der Spitze 
A = 40°. Es sollen die beiden andern Winkel, die Seiten und der Inhalt berechnet werden. 4) Aus 
dem Volumen eines abgestumpften Kegels = 450 C, seiner Höhe j= 6' und der Differenz der Radien 
der Grundkreise = 3' 5", die Radien r u. q' zu berechnen. 

Zu Michaelis 1866 für den deutschen Aufsatz: Noth entwickelt Kraft. — Für den lateinischen 
Aufsatz: Romani bis salutem debuerunt Arpiiiatibus. — In der Mathematik: l) A und B kauften 
jeder für 3600 Thlr. Staatspapiere, A sy^procent. , B 4procent. Der Cours dieser Papiere stand 
so, dass B 2^/2 Thlr. an jährlichen Zinsen mehr bekam als A. Als beide Papiere um 12 pCt. ge- 
stiegen waren, verkauften sie dieselben wieder und A erhielt 60 Thlr. mehr als B. Welches war 
der Cours der Papiere beim Einkauf? 2) Die Summe des zweiten und des 20sten Gliedes einer 
arithmetischen Reihe sei = 10, das Produkt beider Glieder = 23*7^4. ^^® gross ist die Summe 
der ersten 16 Glieder der Progression? 3) Aus einer Seite eines Dreiecks a =: 8, der Summe der 
beiden andern b-|-c = 13, und dem Radius des umgeschriebenen Ejreises r = 4^/2 die übrigen 
Stücke des Dreiecks zu berechnen. 4) Eine Kugel berührt die krummen und die ebenen Oberflächen 
eines Cyiinders und zugleich die eines gleichseitigen Kegels. Welche Verhältnisse findet man an 
diesen drei Körpern ? d. h. wie verhalten sich die Höhen, die krummen Oberflächen, die vollständigen 
Oberflächen bei Kegel und C\ linder, und wie verhalten sich die Volumina und Gcsammtoberflächen 
aller drei Körper? 

Zu Ostern 1867 für den deutschen Aufsatz: Nil sine magno vita labore dedit mortalibus. — 
Für den lateinischen Aufsatz: P. Vergilii illud „Tu ne cede malis, sed conti'a audentior ito" quibus 
potissimum temporibus Romani re probaverint. — In der Mathematik: 1) Die Summe dreier Zahlen 
beträgt 44; das Produkt derselben ist 1950, und die Differenz der Differenzen zwischen der ersten / 

und zweiten, und der zweiten und dritten Zahl ist = 5. Wie heissen die Zahlen? 2) Ein Herr / \ 

thoilte unter 3 Diener 210 Thlr. nach geometrischer Progression, wodurch der erste 90 Thlr. mehr ' : 

bekam als der letzte. Wie viel bekam jeder? 3) Von einem Dreiecke sind gegeben: die Grund- / 

linie c = 76', die Differenz der beiden andern Seiten d = 38' und der Winkel au der Spitze v =. 
39° 40' 41". Ea sollen die beiden andern Winkel, die Seiten und der Inhalt berechnet werden. 
4) Das Volumen eines Kegels zu berechnen, dessen grösste Seite a = T'/j Fuss, dessen kleinste 
Seite b = 5' und dessen Grundkreis um ein Dreieck beschrieben ist, in welchem die eine Seite c = 
2 Fusr. misst und einem Winkel v = 52^ gegenüber liegt. 






26 



\ 




B. Vertheilung der Stunden unter die Lehrer im Winter- Semester 1866 — 1867. 



Eielurer. 



1. 



Ordin. 



I. 



Director Prof. 
Dr. Sckwarti. 



2 Relig. 
eGrieoh, 



Ober- 
IL 



Unter- 
II. 



Ober- 
IIL 



Unter- 
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lUB. I IVA. I IVB- 



VA. v»- ! VI. ; 



S Geschieht«. 



jl LatRe- 
' peti- 
I torium. 



lLat.Kr-- 

p.'i ; 1 

toriunj * 



3. 



1. Oberl. 
f 



Professor Rtenltser. 



4 Math. 
2 Hebr. 



|2DeutÄch '.jjjatur- 
4 Mathem. - Natur- | ^^^(1^ 

2 Hebr. i kondo. , 



» 



3. 



2. ObcrL 



Professor Lenhoff. 



8 Latein '■■„_, ^ ' 
2 Franz. *» Griccn. 



2 Ovid. 



2 OTld. 



I 



4. 



3. Oberl. 



Ober- 
II. 



Stier. 



8 Latein. 16 Orlech. 
' 2 Religion 



2 Religion 



2 Religion 



IKaie 

chlsrn.*) 



5. 



1. ord. L. 



VA. 



T. Oberl. Lekmaon. 



3 Relig. 
9 Latein 
3Deut8ch 
2 Naturg. 
2Geogr. 



I 1 



6. 



2. ord. L. 



Untor- 
lUA. 



Gymn .-Lehrer 

HofffflUID. 



^Latein 

SMath. 

SDeutsch 



3 Math. 



3 Math. 



7. 



3. ord. L. 



I 



Unter- 
II. 



Gymn .-Lehrer 
Aleil. 



S Geach. 



HLatein 
2Franz. 
2DeuUch 



8 Franz. 

I 3 Geschichte 



8. 



4. ord. L. 



Ober- 
in. 



Gymn.-Lehrer 
e. Sehall. 



2Dent»ch ^Deutsch 
IPaycho- 



logie 



2 Vergil 



2 Relig. 
,8 Lutein 
6 Grloch. 



|(5-7 vac.)| I 
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G ymn.-ElementarI. 
n. Organist Rlesel. 



SRechn. 
SSchreib. 



3Schrcib. 4Rt'rbn. 
2Matnrg. J^ in reu ..'*' 
a Singen ?5dif.MK 
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10. 



9. ord. L. 



Cantor Musik-Dir. 
HöhriDg. 



2 8t. I. SingeklAAfle 
8 8t. II. Bingekla^se 



(4 technische i^cunden) 



11. 



1. HulfsL 



VI. 



8chu1amt8cand. 
Breltsprecher. 



2 Physik 



1 PtayBull Physik S Math. 



I 



3 Math. 
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2. Hülfsl. 
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2 Franz. 
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2 Franz. 



13. 
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Schulamtscand. 
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2 Franz. 
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(Graeca IV.) 



4. Hölfsl. 



IVB. 



Schulamtscand. 
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6 Qriech. 
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läDcutBch 



6 Griechisch 
(Graeca V.) 



Hülfsl. 
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Cand. RoDck. 
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« «_ SDentsch 
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. %«llang der Standen war ein Interimlstloain, weichet Im Laufe dea Semeeten nOthlg wurde. **) Damnter 4 teohn. Stunden tn VertreUing «ies < ^-' 
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C. Verzeichniss der eingeführten Lehrbücher. 



ÜDtarrichts- 
gegenstand. 


Klassen. 


Lebrbnch. 


Religion. 


VI. I, , 
VI. V. 
U. I. 


Bibel, Luthers Katechismns , Gesangbuch. 

Zahn, Biblische Historien. 

Hollenberg, Hülfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht in Gymnasien. 


Lateinisch. 


VI.— 0-IIL 

VI. V, 

IL— I. 

O.-IIL 

II. 


Moiszisstzl^ , Lciteinische Grammatik. 

Bonnell, üebungsstücke zum üebersetzen aus dem Deutschen in's Lateinische. 
Zumpt, grosse lateinische Grammatik. 
Stipfle's Aufgaben zu lateinischen Stilübungen. Th. L 
Seyffert's Uebungsbuch zum üebersetzen aus dem Deutschen in's Lateinische ftir 
Secunda. 



Griechisch. 



IV.— I. 
IV.— 0.- III, 

H.— L 



K. W. Krüger, Griechische Sprachlehre ftir Anfönger. 
Gottschick, Griechisches Lesebuch und Beispielsamrolung zum Üebersetzen 
aas dem Deutdcheii in das Griechische, Th. L; von Ü.-II. — I. der IL Theil. 
K. W. Krüger, homerische und herodoteis(jhe Formlehre. 



Hebräisch. 



IL— L I 



Gesenius, Grammatik und Lesebuch. 
G. L. Mezger, Hebräisches uebungsbuch. 



Deutsch. 



VL— Ü.-IL 

VI. 

V. 

IV.— Ü.-Ill. 



Schwartz, Leittiideu für den deutschen Unterricht auf Gymnasien u. Realschulen. 

Otto Schulz, Berlinisches Lesebuch 1, 

August, Deutsches Lesebuch für Gymnasien. 2. Auflage. 

Otto Schulz, Lesebuch für höhere Schulen. (IL Theil des Berlui. Leseb.) 



Französisch. 



V— IV. 

HL—L 

UI.— H. 

I. 



Ploetz, Eiementarbuch 1. Cursus. 

Ploetz , Schulgrammatik. 

Chrestomathie von Vinet, Cursus 1. und 2. 

Ploetz, Manuel de la littörature fran^aise. 



Geographie 

und 
Geschichte. 



VL-I. I 

IV.— I. 
HL— L 



Voigt, Geographischer Leitfaden. . 

Atlas der neuen Welt, von U.-IIL aufwärts auch der alten Welt 

Cauer, Geschichtstabeilen. 

R. Dietsch, Grundriss der allgemeinen Geschichte. 



Mathematik. 



IV.— L 



Kambly^s Lehrbuch, Logarithmentafeln von Vega. 



Rechnen, 



VL— V. 
IV. 



Fölsing, Rechenbuch. Th. I. 

Th. H. 



Naturlehre. IL — I. 



Koppe > Anfangsgründe der Physik. 




n. Chronik des Gymnasium 



A. Lehrer- Colleglum. 

Zu Ostern 1866 schied aus dem Lehrer -Gollegium der Oberlehrer 
er einem Ruf an das Wilhelms- Gymnasium in Berlin folgte. Anderthalb Ja 
reich in Prima und Secunda an unserer Anstalt gewirkt, und wir sahen mit 
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reich begabten und liebenswürdigen Collegen schon nach so kurzer Zeit wieder von uns scheiden. Die 
Tacant gewordene Oberlehrerstelle worde dem bisherigen dritten ordentlichen Lehrer Herrn S//^ über- 
tragen, und die Gymnasiallehrer Herr AUxi und Schulz rückten in Folge dessen aus der resp. IV. o. V. 
ordentlichen Stelle in die resp. 111. und IV. ein. Die V. ordentliche Lehreratelle, sowie die neu 
creirte VL und VIL wurden interimistisch seitdem von Hülfslehrern verwaltet, und zwar fungirten 
überhaupt in derartiger Stellung im Sommer die Herreu: Gymnasiallehrer Schieferdecker, Schulamtä- 
Oand. Murmann, Cand. Dr. Ludeiviff, Schulamts-Cand, Laharre und Cand. MuncL Im Winter wurde 
nach dem. Ausscheiden der drei ersteren Herr Schulamts-Cand. Breüspreclier zur Verwaltung der 
V. Lehrerstelle berufen, daneben traten neu ein die Herren Schulanits - Cand. Hubert und StaUbaum. 
Neben diesen Veränderungen ist noch zu erwähnen, dass in Ausführung des Wilke'schen Testamentes 
die Stelle des Organisten und IL Gesanglehrers vom Cantorat getrennt, erstere vom 1. April 1866 ab 
dem Herrn gymnasial -Elementar!. Kiesel vom Königl. Hochl, Consistorium in üebereinstimmung mit dem 
KönigL Hochlöbl. Provinzial-SchulcoUegium vom Magistrat übertragen worden ist, während das Cantorat 
und die damit zusammenhängende Lehrerfunktion dem Herrn Musik-Dir. Möhring verblieb. 

Ausser dem Director unterrichten jetzt also an der Anstalt: 1) Herr Prof. Koenüzer, 2) Herr 
Prof. JAfiüwff , 3) Herr Oberlehrer Stier , 4) Herr Oberlehrer T^hmarm, 5) Herr Gymnasial-Lehrer 
Hoffmann, 6) Herr Gymnasial-Lehrer Alexi, 7) Herr Gymnasial-Lehrer (r. Schulz, 8) Herr Gymnasial- 
Elementarlehrer Kiesel, 9) Herr Schulamts-Cand. Breiispiecher , 10) Herr Schulamts-Cand, iMbane, 
11) Herr Schulamts-Cand. Hubert, 12) Herr Schulamts-Cand. StaUhaum, 13) Herr Candidat Hund:. 
14) Zeichen- und Turnlehrer Herr R, Schulz, 15) als erster Gesanglebrer Herr Musik-Dir. MöJtrinp^ 
als zweiter Herr Kiesel, Die definitive Besetzung der vacanten V. — VII. ordentlichen Lehrerstellen 
steht jetzt bevor. 



. B. Ereignisse und Veränderungen. 

Mit grosser *Befriedigung können wir auf das verflossene Schuljahr zurückblicken. Inmitten 

der grossen Ereignisse, welche dies Jahr hervorrief, konnte der Untemcht in gewohnter Weise ruhig 

fortgesetzt werden. Folgte gleich das preussische Herz mit Spannung der Entwickelung des Krieges — 

wie auch die Siege und der darauf folgende Friede dem Director mehrfach Veranlassung gab, die 

Schüler bei den Wochenandachten in patriotischer Weise zum Dank gegen Gott anzuregen, — so verlief 

doch das Schuljahr in voller Ordnung, indem keiner der Lehrer znr Armee einberufen wurde, und nur 

vier Primaner einige Monate vor der gesetzlichen Zeit das Abiturienten-Examen zu absolviren hatten. 

Auch der Gesundheits- Zustand war bei Lehrern und Schülern ein befriedigender, wie denn 

durch Gottes Gnade speciell auch unsere Stadt vor den Schrecken der Cholera-Epidemie bewahi't wurde. 

Zu Michaelis v. J. wurde durch die sich steigernde Frequenz von Ü.-Hl. die Theilung dieser 

Klasse in zwei Parallel-Coetus nothwendig. Ein neues Schullokal sowie eine besondere Lehrkraft w:ir 

dazu nicht erforderlich, weil augenblicklich gerade die beiden Parallel-Coetus von VI. vereinigt werden 

konnten. Jetzt erweist sich auch die Theilung von O.-IIL als Bedürfniss, und die städtischen Behörden 

\ haben in gewohnter Liberalität die nöthigen Mittel hierzu zu gewähren beschlossen, wofür der onter- 

\ zeichnete Director den ergebensten Dank im Namen des Gymnasiums ausspricht. 

'» Die Ferien dauerten: 1) die Osterferien vom 24. März bis 9. April, 2) die Pfiugstferien vom 

\ 18. Mai bis 24. Mai, 3) die Sommerferien vom 7. Juli bis 6. August, 4) die Michaelisferien voni 

^ 29. Septbr. bis 15. Octbr., 5) die Weihnachtsferien vom 22. Deceraber bis 7. Januar 1867. Wegen 

\ übergrosser Hitze musste den 5. Juni und den 27. August der NacLmittags-Untcrricht ausfallen, auch 

\ machten die Ordinarien im Ljiufe des Sommers einmal mit ihren resp. Klassen einen Nachmittags- 

\ *. Spaziergang. Am 10. Mai iielen wegen des Auszugs der hiesigen Bataillone die beiden ersten Unter- 

* richts - Stunden , und am 28. Septbr. wegen des feierlichen Einzugs der aus Böhmen zurückkehrenden 

\ • Truppen der Unterricht überhaupt aus, indem die Schule sich an der feierlichen Einholung derselben 

\ betheiligte. Ebenso hat die Schule am 27. Juni an der Feier des Allerhöchsten Ortes angeordneten 

^ ,Bet- und Busstags Theil genommen. 

^ Die gemeinsame halbjährliche Abendmahlsfeier war am 2. Septbr. v. J. und am 24. März d. J. 

\ Das Abiturienten - Examen fand dreimal im verflossenen Jahre statt: zu Pfingsten vorigen J. 

>'\ter Vorsitz des Königl. Provinzial - Schulraths Herrn Gottschick für die zum Eintritt in das Militair 

i Wpflichteten Primaner des letzten Semesters den 8. Juni; dann zu Michaelis unter Vorsitz des zum 

I \Vimi3tischen Königl. Compatronats - Commissarius ernannten Herrn Landrath v, Bülow am 13. Sep- 
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teniber v. J., und scblieaslicli zu Ostern d. J. wieder unter Vorsitz des Königl. Provinzial-Schulrathes 
Herrn Goüschick am 26. März. 

Der Geburtstag Sr. Majestät des Königs wurde im vorigen wie in diesem Jahre feierlich in 
der Aula des Gymnasiums durch einen öffentlichen Actus begangen. Die Festrede hielt im v. J. Herr 
üymn.-Lehrer G. Schulz „über die Verdienste der ilohenzollern um die Gründung und den Ausbau 
der Preusaischen Monarchie", in diesem J. Herr Oberl. Stiei* „über die welthistorische Aufgabe des 
prousaischen Staats für Deutschland im Rückblick auf das verflossene Jahr". Durch die Freigebigkeit 
des Herrn Grafen v. bieten- Schwerin konnten in diesem J. bei der Festfeier in den Klassen von 
VI, — O.-HI. patriotische Bücher als Prämien an fleissige Schüler vertheilt werden.*) Dem hoch- 
geehrten Geber ist das Gymnasium für diesen neuen Beweis unveränderten Wolilwollens auf das Dank- 
barste verpflichtet. 

Die Trauerkunde von dem Ableben des Königl. Provinzial - Schulraths Herrn Dr. l^zschiiiim^ 
am 4. Septbr. v. J. hat uns auf das Tiefste ergriffen. War gleich die specielle Beziehung, in der er 
früher zu unserer Anstalt gestanden, gelöst worden, so macht doch das lebhafte Wohlwollen und In- 
tel C3se, welches er stets derselben erwiesen und bewahrt hat, das Aussprechen der innigsten Theilnahme 
und dankbaren Erinnerung namentlich dem unterzeiclmeten Director, den er in sein Amt hier einge- 
führt, zur Pflicht. 

Am 1. Januar d. J, schied aus den hies. Verhältnissen und seiner Stellung als Königl. Com- 
patronats-Commiasarius der Königl. Kreisgcrichts-Director Herr Sello, indem er an das Königl. Stadt- 
gericht zu Potsdam als Director versetzt wurde. Die lebhafte und freundliche Theilnahme, welche er 
stets für unsere Anstalt zeigte, Hess uns seinen Abgang schmerzlich empfinden und sichert ihm unter 
uns ein dankbares Andenken. 

Wie in den Gedenkblättern an di© fdnfhundertjährige Jubelfeier des hies. Gymnasiums (Neu- 
Uuppin 1865 p. 45.) erwähnt, waren frühere Schüler des Herrn Director Starke bei dieser Gelegenheit 
unter dem 1. Mai 1865 zusammengetreten, um ein Capital zur Vertheilung von Prämien an würdige 
ScliUler der beiden oberen Klassen zu beschaffen. Es waren: Herr Beigeordneter MolUus, Herr Kauf- 
mann K. Ebell, Herr Kittergutsbesitzer und Ockonoraierath Schei^z auf Kränzlin, Herr Kreisrichter 
(iMoff zu Meyenburg, Herr Gerichts - Assessor Knoevenagel hierselbst, Herr Buchhändler Alfred 
Oehmigkef Herr Maler und Zeichenlehrer R, Schulz, Herr Pastor Ramdohr in Kuhsdorf, Herr Gymn.- 
Lehrer Dr. Bastian in Luckau. Nach einer dem unterzeichneten Director gewordenen Mittheilung 
sind unter Hinzurechnung des Ertrags eines vou dem Königl. Musik -Director Herrn Möhring zu 
diesem Zweck veranstalteten Goncerts ca. 700 Thlr. zusammengekommen. Das Comit6 für die 
Starke-Stiftung hat im Anfang d. J. obige Summe dem hiesigen Magistrat „als dem Gymnasium eigen- 
thümlich" zugleich mit Statuten überwiesen, nach welchen „zunächst ein, später, wenn die Summe 
1000 Thlr. erreicht, zwei Stipendien zu 26 Thlr. auf der öffentlichen Prüfung zu Ostern bedürftigen 
und würdigen Schülern aus einer der beiden oberen Klassen überwiesen werden sollen". Im Namen 
des Gymnasiums dankt der unterzeichnete Director ganz ergebenst allen den Herren, durch deren 
Bemühungen diese schöne Stiftung zu Stande gekommen ist. 

Die Verhandlungen über die Begründung einer Unterstützungskaese für Wittwen und Waisen 
der ordentlichen Lehrer unter Benutzung des Böhme'schen Legats, sowie die über Nutzbarmachung der 
Günther-Ebeirschen Stiftung sind noch zu keinem Abschluss gekommen, doch steht derselbe hoffentlich 
nahe bevor. 

Vom 1. April v. J. an hoben die städtischen Behörden die bis dahin üblichen kleinen Bei 
träge der Schüler zur Besorgung der nöthigen Klassen -Utensilien u. dergl. auf und bewilligten 
diesem Zweck die jährliche Summe von 100 Thlr., eine in vieler Hinsicht höchst zweckmässige Aende; 



C. Vermehrung des -Lehrapparats und eingegangene Gesehen 

Für die LehrerUbliethek wurde in diesem Jahre aus den etatsmässigen 
K. A. 8chmid, Encyclopädie des gesammten Erziehungs- und ünterrichtswesens. 
III. IV. V. H. 51—55. — Bunsen, Bibelwcrk, 5 Halbbd., 2 Hälfte, Bd. 8. 
bibii.^cher Commentar über das alte Testament. Th. ;$, Bd. 4. — Westphai 



*) Be.'oTKH're Vmstiinde erraöglich ten schliesslich es auch noch in O.-HI. — , 
ZeicheubUintien gleichzeitig eine Prämienvertheiluug eintreten zu Ia*:sen. ■/ / 
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Weissenborn, Liviue. Bd. lO. — Brandis, Geschichte der Qriechisch-Römischen Philosophie. Tl ::. 
Abtb. 1. 2. — Curtius, Grundzüge der griechischen Etymologie. — Preuner, Hestia - Vesta. — Oii^ 
Handbuch der kirchlichen Kunst-Archaeologie des deutschen Mittelalters. Lief. 3. — Tyler, Forsohnn^n 
Über die Urgeschichte der Menschheit — Pallnaann, Geschichte der Völkerwanderung. Th. 1. 2. — Pdi 
mann, die Pfahlbauten. — Rabe, Jaczo von Copnic. — Heinemann, Albrecht der Bär. — ?m. 
Grimm etc., die Geschichtschreiber der deutschen Vorzeit. Lief. 47. — Büsching, vollständige r<'p< 
graphie der Mark Brandenburg. — v. Ledebur, Scl>auplatz der Thaten oder Anfenthalts-Nachweis k« 
Kurfürsten Friedr. Wilh. d. Gr. — v. Minutoli, die Canarischen Inseln. — Hermann, Gescliicbte k 
russischen Staates. Ergänzungsbd. — Berghaus, Landbuch der Mark Brandenburg. — ßofifiui.iiii 
mathem. Wörterbuch. Lief. 29. — 43. — Merget, Geschichte der deutschen Jugend literatar. 

An Zeitschriften: Stielil, Centralblatt für die gesamrotc üntcrrichtsverwaltung. — .Tab«, n^ü^' 
Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. — E. v. Leutsch, Philologus. — Hollenberg, Jacoh? üdI 
Rühle, Zeitschrift fUv das Gymnasiahvesen. — Zarncke, literarisches Centralblatt für Dentschlar/il. — 
Bonnell, Fürbringer und Thilo, Berliner Blätter und monatliche Correspondenz. — Pfeiffer, Germ.irn.i. - 
Lazarus und Bteinthal, Zeitschrift für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft. — Hermes, ZeitHhrin 
für Philologie. • 

An Geschenken erhielt die Bibliotliek: Von Einem Hohen Ministerium durch Ein Kinil 
Hochlöbl. Provincial - Schul -Collegium: F. v. Quast u. H. Otte, Zeitschrift für chri.stlicho Arolav'.if 
und Kunst Bd. ]. 2. — Troschel, Zeichenschule in Wandtafeln. Lief. 1 — 6. — Gerhard, Arili 
gische Zeitung 1865. — Lucanus, Wegweiser durch H.ilberstadt und die Umgegend. — Die k 
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in fünf Provinzen der preussisclien Monarchie im Jahre 1865. — Urkunden und Actenstij.ke m 
Geschichte des Kurfürsten Friedr. Wilh. von Brandenburg. — Gerhard, Etruskische Spiegel. Tl. 3. 
und 4, Lief. 16 — 18. — v. Stillfried und Maercker, Monumenta Zollerana, 7 Bände und PtegisUr. - 
FoBS, Zeitschrift für Preuss. Oeschichte und Landeskunde. 
^ Ausserdem erhielt die Bibliothek an Geschenken : Von der Königl. Hochlöbl. Kegi'^Tiine :i 

Potsdam: 1) Compte-rendu dei travanx de la Commission des monuments et documents historiqa»^ r. 
des bätimcnts civiles du departement de la Gironde pendant les« exercices de 1862 ä lbb4. - 

\ Paris 1865; 2) Table alphab^tiqne et analytique des matieres rontenues dans les compte-reiubM^ 

la Commission des monuments etc. de 1H40 k 1855. Paris 1^65. — Von Frau v, Kunoic/ih, ^'•'' 
V, iMngenn^ auf Bechlin: Schreber, Beschreibung der Gräser nebst ihren Abbildungen, Th, l , 
i , HofFmann, historia salicura iconibus illustrata; Petrus Penas und Matthias de Lobel, stirpium ä'^'^ 

^ . ^ ^ saria nova; Gaudin, Flora Helvetica; Krocker, Flora Silesiaca; 8teudel, Nomenciator Botanicus, J'-"' 

I ' ' \ Ingen -Housz, Versuche mit Pflanzen; Breiter, liortus Breiterianus ; Scopoli Flora Carniolica; LI't ^ 

jf ^ \ ' species plantarura Holmiae; Caroli a Linne philosophia botanica; Schrader, die norddeutschen A^7':"^ 

pflanzen; Schrader, Flora Germanica; Lonveiri flora Cochinchinensis; Wildenow, Florae BerolJR'-^- 

prodromos; a Leysser, flora Halensis ; Sprengel, neue Entdeckungen in der Pflanzenkunde; Sprdir^^ 

historia rei herbariae; de Lamarck et de Candolle, Synopsis plantarum in flora Gallica descripUiiii^ 

Halle, die deutschen Giftpflanzen; Linne, species plantarum ad genera relatae; Smith, Flora Brittaüiii'ä. - 

Von Sr. Excellenz dem (ieneral-Director etc. Herrn v. Olfersi Das Modell eines griechischen Fünmiii«! 

schift'es von Dr. Graeser. — Vom Rentier Herrn Linke: Histoire de Charles XIL par \Mts::>': 

Rollin, histoire romaine. — Vom Quartaner Jeliscli: Plauti comoediae ex recensione Buchten. — 

Hassler, Kirchengesänge, Psalmen und geistliche Lieder, neu herausgegeben von Teschner. be?»^^- 

des Königk Oberst -Lieut. a. D. Herrn Freiherrn v. SeiiffL — Josephi Scaligeri poematu omiiia v i 

Herrn Prof. de Lagarde, — Plathner, die Familie Plathner, vom Oberlehrer Herrn Dr. Borvfner' - 

Grosse, Taschenbuch der Flora von Nord- und Mitteldeutschland, Geschenk des Herrn Verlegers. - 

Buchholtz, Versuch einer Geschichte der Kurmark Brandenburg, 2 Thle., von Frau Superintin^»^' 

Schmidt zu Neu-Ruppin; Baumgarten, üebersetzung der allgemeinen Welthistorie aus dem EiijrÜ^«''^" 

desgl.; ein antiquarischer Atlas der Provinz Schlesien desgl. — Blanc de Volx, des causes des rtVo 

lutions, von Herrn Dr. S, — Stein, Gesängo für die unteren und mittleren Klassen der Gymnasien. 

Real- und höheren Bürgerschulen, vom Herrn Verleger. — Hoppe, Chronik von Rheinsberg, vom H^n^ 

Verf. — Cornelius Tacitus, dx recensione Justi Lipsii, vom Ünter-Tert Vetlin, — Ploet«, Formeiil':tir' 

ind Syntax der neu - französischen Sprache, vom Herrn Verleger. — Koch, Griech. Form en lehn "är 

I , \ *|pfänger, Leipzig 186G, und Wohlrab, Aufgabensamml. zur Einübung der griech. Gramm., ehenK. 

V/Thle., Gesch. d. Herrn Verlegers. — Stark, Statistische Tafel von Deutschland s. d. Bildung J'-* 
y^ddeutschen Bundes, Gera b. Kanitz, vom Herrn Verleger. — üeberhaupt umfasst jetzt die Lebn' 
' • othek 9645 Bde. und 3548 Werke. 
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Die Literatvra Gynuiasii erhielt an Geschenkeu von den Herren Verf.: Schwartz, W., Dr., 
Leitfaden für den deutachen Unterricht auf Gymnasien und Realschulen. — Stier, M., Oberl., Er- 
klärung von Luther's Katechismus in unteren und mittleren Gyranasialklassen. — Grieben^ Geschichte 
der Stadt Coeslin. 

Von der Schuier-Lesebibliotliek , welche wie die übrigen ßibliotlu^ken unter Leitung des Gym- 
nasiallehrers Ho ß mann steht, wurden dem gedruckten Kataloge 2 Nachtrags- Verzeichnisse hinzugefügt. 
Demnach enthält die Bibliothek: 1) an wissenschaftlichen Werken, besonders historischen und literar- 
historischen Inhalts, Biographien und ähnlichen Werken 277 Bde.; 2) an Keisebeschreibungen und 
naturhistoriöchen Werken 187 Bde.; 3) Schöne Literatur 273 Bde.; 4) an Romanen, Novellen, Sagen 
und Jugendschritten 1064 Bde.; in Summa 1801 Bde. Im laufenden bchuljahr war dieselbe aus dem 
einkomraenden Lesegelde vermehrt worden durch den Ankauf folgender Werke: Fontane, der schleswig- 
hoisteinsche Krieg ww Jahre 1864. — Fidicin, Berlin von der ältesten bis auf die neueste Zeit. — 
Piper, evangelischer Kalender von 1866 — 67. — Bernhardi, Friedrich Wilhelm der Grosse. — Spieker, 
Geschichte der Stadt Frankfurt a./O. — Freitag, aus dem Mittelalter. — Preussische Sieges- 
Chvtjnik 1866. — Meinecke, die Südseevolker und das Christenthum. — Kletke, Alex. v. Humboldt's 
Reisen in America und Asien. 4 Bde. — dsgl. von Löwenberg. 2 Bde. — Andree, das Amur- 
Gcbict ui.d seiu^ Bedeutung. — Friedrich der Grosse im Liede der deutschen Barden. — Scherenberg, 
Ligny. — Ein Morgen in Sanssouci. — Deutsche Lieder zur deutschen Geschichte. — Schottmüller, 
Kilo. — Schack, Heldensagen von Firdusi. — Hesekiel, Wappensagen; von demselben: Zwischen Sumpf 
und Sand. — Gruppe, vaterländische Gedichte. — Heusinger, Sage und Geschichte aus den Saclisen- 
ländem. — Wagner, Hausschatz für die deutsche Jugend 1865. — Graesse, Sagenbuch des preussischen 
Staates. — Schneider, Sagen der alten Griechen. — Bässler, Helden -Geschichten des Mittelalters. 
3 Bde. — Schwartz, der heutige Volksglaube und das alte Ueidenthum. — Hesekiel, bis nach Hohen- 
Zieritz; unter dem Eisenzahn; Vier Junker; Stille vor dem Sturm; Krummensee. — Armand, an der 
Indianer- Grenze. 4 Bde. — Bell, Currer, Shirley, 3 Bde.; Jane Eyre. 2 Bde. — Boz, Bleakhaus; 
Nikolas Nickleby, 2 Bde.; Dombey und Sohn, 2 Bde.; Martin Chuzzlewit, 2 Bde. — Camphausen, 
ein Maler auf dem Kricgsfelde. — Caspari, zu Strassburg auf der Schanz. — Cervantes, Don 
Quixote. — Freitag, Soll und Haben, 2 Bde.; Die verlorene Handschrift; Bilder aus deutscher Ver- 
gangenheit. — Galen, Walther Lund, 2 Bde.; Der Irre von St. James, 2 Bde. — Gerstäcker, unter 
dem Aeqnator; Der kleine Wallfisch fänger. — Gotthelf, Uli der Knecht; Uli der Pächter. — Hoffmann, 
Jugendschriften. 8 Bde. — Hörn, Jugendschriften. 6 Bde. — Hurrah Preussen! — Masius, der 
Jugend Lust und Lehre. — Meinhold, Maria Schweidler, die Bernsteinhexe. — Nieritz, Jugendbibl. 
2 Bde. — Raspe, Münchhausen. — Scott, säramtliche Romane. 25 Bde. — öimrock, die geschicht- 
lichen deutschen Sagen. — Volks-Kalender, christlicher, 1866 — 67. — Wagner, Hausschatz für die 
deutsche Jugend. — Welt der Jugend. — Wickede, Herzog Wallenstein. 4 Bde. — Wohlthat, Eine f^ 

Reichsacht unter Sigismund. — Ein kurzweilig Lesen von Till Eulenspiegel. — Werner Hahn, Kurprinz ' 

Friedrich Wilhelm. — Ludwig, Ein preussischer Hochsommer. — Otto, Krieg und Frieden. — Sim- 
rock, Ahasverus; Markgraf Walther; Dr, Johann Faust; Herzog Ernst; der Ritter mit dem Schwane. — 
Goell, lllustrirte Mythologie. — v. Hörn, Jugendschriften. 2 Bde. — Jahn, der deutsche Krieg und 
Preußsens Sieg. — Hoffmann, Preussens Krieg für Deutschlands Einheit. — Prcussens Hoch-Sommer- 
Zeit. — Heldenthaten, Anekdoten u. s. w. aus dem Kriege 1866. — Preussische Kriegs- und Siegea- 
Liedcr. — Preussens Schilderhebung. 

Die bei Gelegenheit des Jubiläums von dem unterzeichneten Director gestiftete Schnlbncher- 
Mmmlug für fleissige und bedürftige Schüler umfasst jetzt 126 Nummern. Ausser einzelnen Ge- 
schenken und den Zinsen des aus den Sammlungen etatsmässig angelegten Capitals von 100 Thlr. 
floss ihr im letztverflossenen Vierteljahre eine extraordinäre Einnahme in dem Ertrage populär-wissen- 
schaftlicher Vorlesungen zu, welche im Auditorium des Gymnasiums ausser von dem unterz. Director 
von dem Herrn Geh. Regierungsrath v. Quasi und von Lehrern der Anstalt, nämlich den Herren 
Breitspredher, Hubert, Labarre und Stallbaum gehalten wurden und 62 Thlr. 20 Sgr. eintrugen. 

Für den geographischen Unterricht wurde angeschafft: von Riippard, Karte des Regierungs- ' 

bezirks Potsdam 3» Lieferung; desgL topographisch-statistische Karte des Kreises Neu-Ruppin. — 
Leeder, Atlas znr Geschichte des preussischen Staates. — Raaz, Relief-Karte über alle Theile de 
Erde. — Uhlenhuth's neu erfundene Karten-Modeile. 

Für das |ihj8ikalischc Cabinet wurden Ohemicalien für den Unterricht in der Chemie, Que^^ 
Silber n. dergL beschafft. ^ 

Für den Zelchen-lnterricht wurde angekauft: Chauvin, die Darstellung der Berge in K/ 

q, 
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aud PläDen. — I. li. von Viguok's SiCuleu-Ordiiungen ; — dasa Troscliel'a Wandtafeln für ili-iL 
UnterricIitsKweig von einem Hoclilöbl. ProTincial-ScIlutcotIcgiDm dem GyrannBinm gesclicnkt, wiiriit sc; b 
oben erwäijnt — Für den ■■slkalischen Intetricbt vurde nngeflcliafft : GcBängo f^r Soprin d. Alt. - 
Engel, FeBt-Moletten nacli Worten der heiligen Solirift. — Haeniie!, Judas MaccabaeuB, — Kamemüil] 
wurden aber zwei gröBsorc Erwerbungen für diesen Unterrichts zweig niijglicli, nämlich der Ankauf von 
einer Snninilung vieratimmiger Stücke, bestehend aus 32 Nummern, Partitur n. Stimmenheften, en(kil[rii<l 
Cliilre aus Oratorien, rhythmische Choräle, Motetten u. b. w. ; desgl. von einer Sammlung geistlicliir du! 
weltlicher GesUngo, bestellend ans 20 Nummern, Partitur und H2 Stimmenlieften, enthaltend: CimaH 
Hymnen, Opemchfire und '^stimmige CbÖre aus dem Stabat mater von Pergolese etc. etc. 

Die Aufstellung des vom verst. Ijandrath finr» t. ZletH>Scbwerll begründeten Kipfhn 

loseins wurde vollendet. Die Küsten derHclbcn betrugen 262 TMr. 25 Sgr. Wenn den grilssfeii ll,d! 

dieser Summe die Munificenz des Herrn Grafen v. Zwtun- SchweHn aul Wustrau gewährt li:inp, >(■ 

war dem Museum noch eine Einnahme von 63 Tlilr. 22 Sgr. zu jeucm Zwecke aus dem titriK 

populär-wissenBchaftllelier Vortrüge erwachsen, die im Winter IS^/eg ausser dem u uteri eicb'ito 

J/ueclor Herr Geh. ßeglcrungsiatli von Quant, der hies. Keclitsan\«'iilt Herr Konip und von J.: 

Lehrern der Anstalt die Herren Alexi, Mvn-maim und G. Sehuh gehalten hatten — An fiMtkniLn er 

hielt das Illu»;cum fenier im Laufe des Jalnea : A. C. No. 97. Ivin Watt von KeelmBiigen üei- h]m 

1K42 JI.US Sjjiegelberg U/M, vom Ober-lVrtlanor i'. Witiiei-feM. — Wo. 98. Eine ürkiinii.' vioi 

Kloster Bergen v. Jnlire 1774 vom Herrn lientier Xirbfck: — Ko. 99. Eine Urkunde vom Jaiirc W<i 

des Domstilte.s zu Üamlierg von demselben. — No. 100. Eine Medaille auf Wilhelm Friedridi K.i.l. 

Prinz der Niederlande v. J. 1^41 vom Quartaner Franz Wilke. — No. 101. Einige Mlinifa t.idi 

Dber-Seeundancr Mud'. — No 1U2. Eine Meermaiis in Spiritus vom Quartaner Franeke. — Sn. Inj. 

Kleine SilbermUnze von Georg Wilhelm, Geschenk <k-a Hrn. Wedtunei/m: — No. 104 — 107. 4 IfM 

ausgegraben in Sphiinbiiltz bei Rliiiiow vom Hrn. Gutsbcsilzer ä«-<7/m-. — No. lOrt. — 112. Voir [l™. 

- 'io/.r auf Triepljilz: 1) 1 bvonzene lange Waffe (scliönes Beltenes Sfiick); 2) 2 bronzene Kir.:!-: 

angen Bronze -Draht; 4) 1 Bteineviicn Hammer. — No, 113. Ein silbernes Siegel der liiv-bi: 

ItkHmmeroi v. J. 151C vom Herrn Prediger Il'-t/deinaim. — No. 114. 115. •^ alte l'l:.m v..t 

-Ruppin (eingerahmt) von demselben. — No. IIC. Eine Urkunde vom KurfUrst Georg WilU im 

62H, Privilegium der Schueiderzunft in Alt-lluppiu vom Herrn Kreisgcrlclitsrath Hosmlfiii - 

117. Seetang von der Insel Helgol.ind vom Quartuncr .Wta'A, — No. IIH, Autographon v. (!!■::.. 

;lienk des Hrn. Buebbiudermeisler It'tV/e, — No, llil, Hununer auf Holz vnn Herrn Kentier /!"'-' 

I20. 121. ¥.\n schönes, gros.ecs Exem])lar einer (liier, gcf. b. Btavenow in der Westpriegnitü, A--'- 

Flasche mit Kidechsen, Molch u- dergl. v. Herrn Dr. Ä. — No 122. Kirelienschwidlie. 

nk des Quintaner G. Güriiitj. — No. 12b. Laiizeu'pitKe ans der BclaL'crung Magde'mi-i-s '"a 
T-Tert. Fnd. Wilh. ~ No. 124. Eine Kn;;rl auf dem Felirbellhier Sehlaclitleld gelunrli-n. v.^ 
■u Stadtrath A. Gnitz. — No, 125. Gckrcu^-igter Clirlstus (ohne Kreuz) gcf. in einem GmM- 
Klrclie zu Königsberg b. Kjtüz vom Primnuer I'tihn. — No. 120. Eine versteinerte Kuss i '"- 
■Inner lii-ujamin M'i-UM-. — No. 1:'7. Eine kleine Urne gef. auf dem Breddiner WicC'i.Vü: 
Quartaner J'Jii/fl. — No. 128. Eine Keule ans Zanguebar vom Herrn Sieiicrmann r. i'nM'.- 
129. Ein eliinesisches Bild v, rrüulcin Frida v, Umuhe. — No. 130. Eins desgleidw ' 
ileiii AdeUifid r. Unitüie. — No. 131. Ein grusscs Siegel der Nicol.ai-Kirelic zu Hrniiwifc^' 
n Kreisgoriclitsralh JiosmUrg. — No. 132. EiniiTejapanesisclic Münzen v. Primaner BiimaM.- 
133. Steinhammer gef. bei Brunne v. Unt.-Tcrtianer 6üfiri>i(r. — K.i, 1.34. 135. Dolch:>: :.-^ ■ 
ler v. Ober-Tert. ämss«; v. deras. eine allcrtliliniliebe metallene Sclieidc zu einer Hhiilicben ^^j-' 
Für die Ropplner Gallerle schenkte Herr Stiidlralli MM'nx das Itbensgrostc Portr^ii; '''■ 
n Di cto D t 1 e n Uel g n It vo In Maler und Zeichcnlelirer der Anstalt }lerrü /■ 

f dl 1 1 it u 1 in d cem J ledcr 1 e 1 es. Freimaurerloge 30 Thlr. dem Lehrer roil^;''''!' 
viesen tra bc m offentlolen Exanen fless^ n und unbemittelten SchUIern der oberen Kl»—' 
te Blicl er z vcrieil en 

Flii all d ese Gesel i kc n 1 1 s re cl o von den verscliiede asten Seiten dem Gyn:"::;'- " 
bßene WolilwolltNi eilaubt sei der t z ebnete JMrertor im Namen der Anstalt wiedeik'!! '■'- 
idlichsten und ergebensten D k t s? sj eelieii 
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D. Verfügungen des Könlgl. Hochlöbl. Provinzial- Schul -Collegiums der Provinz 

Brandenburg von allgemeinenfi Interesse. 

1) (L d. 19. April 1866. Die EinfUhrang des U. Heftea der Gottschick'scheD Beispielsammlnng zum 
Uebersetzeu aus dem Deutschen ins Oriechiscfae fUr Secnnda und Prima wird genehmigt. 

2) d. d. 28. April 1866. Verf., betr. das Verfahren bei Anwendung der Relegation von Bchtilem. 

3) d. d. 30. April 1866. Verf., betr. das Tumwesen unter Beifügung des Reglements für die Turn- 
lehrer-Prüfung. 

4) d. d. 14. Mai 1866. Die Anschaffung des Buches: „Der schleswig-holsteinsche Krieg im Jahre 1864** 
für die 8chüler - Bibliothek wird empföhlet^. 

5) d. d» 17. Mai 1866. Die Ermächtigung zur sofortigen Abitnrienten-PrUfnng bei kriegsdienstpflich- 
tigen Schülern. 

6) d. d. 12. Juni 1866. Verf., betr. die Einreichnng der Progamme naturwissenschaftlichen Inhalts 
an das Kgl Ober -Bergamt zu Halie. 

7) d. d. 15. Juni 1866. Verf., betr. die Eröffnung eines weiteren sechsmonatl. Cursus in der Kgl. 
Central -Turn -Anstalt für Lehrer- und Schulamts - Candidaten. 

8) d. d. 26. Juni 1866. Die Reclamationen zur Zurückstellung dienstpflichtiger Lehrer sind auf den 
allerdringendsten Fall zu beschränken. 

9) d. d. ^0. Juli 1866. Verf., betr. die Mittheilung der Abänderungs- und Zusatzbestimmungen zu 
dem Regulativ für die Königliche Forst -Akademie zu Neustadt E./W. 

10) d. d. 15. Octbr. 1866. Diejenigen, welche Theologie studiren wollen, sind verpflichtet, sich ein 
Zeugniss der Reife auch im Hebräischen zu erwerben; dasselbe ist auch bei den zukünftigen 
Philologen zu befördern. 

11) d. d. 5. Novbr. 1866. Verf., beti\ den Friedensgottesdienst am 11. Novbr. und die zu erweckende 
Theilnabme der Schule an demselben. 

12) d, d. 10- Novbr. 1866. Das Königliche Ober Berg- Amt zu Halle theilt die Vorschriften in Betreff 
der Prüfung bei der Königl. Berg - Akademie zu Berlin mit. 

13) d. d. 4. Decbr. 1866. Das Königl. Hochlöbliche Schul-Collegium theilt den Ministerial-Erlass vom 
27. Novbr. 1866 mit, betr. die Aufnahme eines Zeugnisses über die Leistungen im Turnen, sowohl 
in der Semester - Censur als auch im Abiturienten - Zeugniss. 

M) d. d. 5. Decbr* 1866. Verf. des Königl Hochlöbl. Schul-Collegiums , betr. die Genehmigung zur 
p]infllhrung von Schwartz's Leitfaden für den deutschen Unterricht auf GvTnnasien und Realschulen. 

ir>) d. d. 7. Januar 1867. Die Directoren werden im Anschluss an das neue Prüfungs - Reglement 
für die Candidaten des höheren SclmlamtB angewiesen, Schüler, welche sich dem Lehrfach dereinst 
widmen wollen,- bei Zeiten auf die Anforderungen des Berufs, sowie auf ein planmässiges Studium 
auf der Universität hinzuweisen. 

ir») d. d. 7. Januar 1867. Das Kgl. Hochlöbl. Provinzial-Schul-CoUegium theilt ein von Sr. Excelleni 
dem Herrn Unterrichtsministcr eingefordertes (hitachten der Medicinal-Abtlieilung des Ministeriums 
über die Schliessung der Schuleu beim Ausbruch der Cholera mit. 

17) d. d. 10. Januar 1867. Ferienordnung pro 1867: 

1) Osterferieni öchlusa des Winter-Semesters: Sonnabend, den 13. April 

Beginn des Summer-Semesters: Montag, deu 29. April 

2) Pfingstferien: tclmlseblnss: Freitag, den 7. Juni. 

Schulanfang: Donnerstag den 13. JunL 

3) Sommerferlen : Schulschluss : Sonnabend den 6. Juli. 

Scliuianfang: Montag den 5. August. 

4) üidiaelisferieB: Schluss des Sommer-Semesters: Sonnabend den 28. September. 

Beginn des Wintersemesters: Montag, den 14. October. 

5) Weibnachtsferien : Schuischluss : Sonnabend, den 21. December. 

Schulanfang: Montag den 6. Januar 1868. 

18; d. d. 19. Febr. 1867. Verfügung, dasa künftigliin statt 263 Programme 271, und sofern das 
Programm naturwissenschaftlichen Inhaltes ist, 272 Exemplare einzusenden sind. 

19) d. d. 1. März 1867. Verf. d. K. H. Seh., betreffend den Erlass Sr. Excellenz des Herrn Unter- 
richts- Minister wegen des colloquium pro rectoratu, namentlich dass dasselbe fortan nicht meh: 
von den wissenschaftlichen Prüfungs - Commissionen , sondern von den Königl. Provinzial- Schul 
CoUegien abgehalten werden soll. 

6 
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Nach §. 126. fg. der Militibr-Ertatx-Ingtniction rom 3. December 1858 mosa die Anmeldung 
Eom efa^akiigeD freiwIUigeB niitalrdienst schriftlich bei der betrefTenden Departements -Prüfungs 
Gommission in Berlin, Niederwallstr. 39. geschelien. Dieselbe darf frühestens im Laufe desjeni;^eQ 
Monats erfolgOD^ in welchem das 17. Lebensjahr zurückgelegt wird, und muss spätestens i'umm 
1. Februar desjenigen Kalenderjahres stattfinden, in dem das 20. Lebensjahr vollendet wird. Dem 
deafaUtigen Gesuche muss beigefügt werden: 1) der Geburtsschein, 2) die schriftliche Einwilligung de^ 
Vaters oder Vormundes zur Abieistang des einjährigen freiwilligen Militärdienstes und 3) das Schul 
zeugniss, in welchem bei den nach dem ersten halben Jahre aus Secunda :ibgebenden Schülern auf 
Grand eines von der Lehrer - Conferenz festzustellenden ürtheils ausdrücklich bezeugt sein mn^^, h^ 
dieselben sich das bezügliche Pensum der genannten Klasse git angeeignet und sich git betraget huh(>!i. 

Anm. G^maas einer gefälligen Mittheilung einer WoKlL Königl. Departements-Prüfung.scommission in Ihm 
▼. 26« Januar 1865 können „diejenigen jnngen Leute von dem persönlichen Erscheinen Behufs der körptrlii hon 
Präfang für den einjährigen Militärdienst entbanden werden, welche der schriftlichen Meldung ein Zeugniss 'ine* 
praetischen oder Militärarztes beifugen, dass sie gesund und frei von körperlichen Gebrechen sind. Ach 
auf Grund des von einem Militärarzte unter näherer Angabe der körperlichen Beschaffenheit oder FehK'r dah': 
avflgestellten Attestes, daas der Betreffende zur Zeit dienstnn brauch bar sei, können auf die gehuri|?e Mi'Munz 
hin ohne persönliches Erscheinen Berechtigungsscheine zu diesem Dienst ausgefertigt werden, jedenfall-^ mü^^r 
«ich aber diejenigen, von denen zu erwarten steht, dass sie für dauernd uiibrauolihar befunden werden, eoa 
fonnnehmeiiden körperlichen Prüfung in Berlin unterwerfen." 
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L Frequenz - Verhältnisse. 

Die Frequenz des Gymnasiums schloss nach dem vorigen Progamme mit 345 SchülerD ab. 

S«it dieser Zeit sind aufgenommen worden 80 Schüler^ abgegangen 72 Schüler, so dass die Frequenz 

im letzten Semester betrug 353 Schüler, (darunter 1 katholisclier, 7 jüdische), welche folgendermass.'D 

sich auf die einzelnen Klassen vertheilten: I. 27, O.-II. 18, U.-II. 28, O.-IIL 41, Ü.-III^ 25. 

K^ U.-Ill^ 23, IV^- 34, IVB 25, V^- 56, V» 35, VI. 41. 

Zu Pfingsten 1866 yerliessen die Anstalt mit dem Zeugniss der Reife: 
\ 1) Karl Sootzmamiy geb. d. 4. Oct. 1845 zu Rhinow, Sohn eines Ziegeleibesitzers, 7V4 Jahr auf dec 

\\ Gymnasium, 1% J. in Prima, um, nachdem er seiner Militärpflicht genügt, Theologie zu stuiiires 

* 2) Augiigt Wesenberg y geb. d. 12. Nvbr. 1843 zu Scabi, Sohn eines verst Gutsbesitzers, S'/i J*^' 

auf dem Gymn., 1 V4 J- '^^ Prima, um, nachdem er seiner Militärpflicht genügt, Medicin zu stutii' '^ 

3) BicJiord Heue, geb den 9. Aug. 1843 zu Rathenow, Sohn eines verst. Predigers, sy^ J. a^^ '^- 

1^-. \ \ Gymnasium, 1% J. in Prima, um, nachdem er seiner Militärpflicht genügt, Theologie zu stii^ireii. 

^ 4) Otto Boreherty geb. d. 20. Jan. 1846 zu Gross-Lüben, Sohn eines Oekonoms, V4 J- auf dem Gvm 

nasium in Prima, um, nachdem er seiner Militärpflicht genügt, Jura zu studiren. 

Gleichzeitig verliessen das Gymnasium, um in die Armee einzutreten: Der Primaner T»^' 
Fähndrich und der Ober - Secundaner Eugen v. d, Osten. 

Zu Michaelis t. J. Terliess die Anstalt mit dem Zeugniss der Reife: 
Wilhelm Gronert, geb.*d. 25. Juni 1848 zu Wittenberge, Sohn eines verst. Thor - Controleurs , 8^2 '•• 
auf dem Gymnasium, 2 J. in Prima, um Philologie in Berlin zu studiren. 
Zu Ostern d. J. veVlassen die Anstalt mit dem Zeugniss der Reife: 

1) WWielm Köhler, geb. den 11. Mai 1845 zu Banzendorf, Sohn eines verst. Gastwirthes, 7Vi^ ^^ 
dem Gymnasium, 2 J. in Prima, um Philologie in Berlin zu studiren. 

2) Hermann T^imprecJU, geb. d. 17. Mai 1846 zu Rheinsberg, Sohn eines Schmiedemstrs- das., f^' : ^ 
auf dem Gymnasium, 2 J. in Prima, um Mathematik u. ^'aturwis8enschaften in Berlin zu stnlirf- 

3) Hermann Bäthcke, geb. d. 19. April 1848 zu Neu-Ruppin, Sohn eines Superintendenten zu ^ - 
stadt-Ebersw., 6 J. auf dem Gymnasium, 2 J. in frima, um Philologie zunächst in Leipzig zu stuir- 

4) OOo Liers, geb. d. 22. Februar 1846 zu Königsberg i. d. Neum., Sohn des ev. Predigers u. ^y^'^• 
intendentur-Verw. in Bechlin, 10 J. auf dem Gymn., 2 J. in Prima, um Medicin in Berlin zu stiiAir^ 

6) Bruno JagoWj geb. d. 17. April 1847 zu Stendal, Sohn eines verst. Rechnungsratlies, 2^^ ^ ^ 

dem Gymnasium, 2 J. in Prima, um Medicin zunächst in Halle zu studiren. 
6) Karl Hammm, geb. d. 13. Novbr. 1845 zu Neu-Strelitz, Sohn eines Particuliers das., % J< -^ 
dem Gymnasium in Prima, nm Theologie zunächst in Bonn zu studiren. 
/ ; ^) Paul Roloff, geb. d. 21. März 1846, Sohn eines Professors u. Rittergutsbesitzers daB., V, J« ^^ 

dem Gymnasium in Prima, um Medicin und Naturwissenschaften zu studiren. 
Hermann Bassow, geb. d. 17. Mai 1849 zu Perleberg, Sohn eines verst. Oberlehrers das., 1 J. - 
\ \ dem Gymn. in Prima, um Mathematik und Naturwissenschaften zunächst in Greifswald 2a studir-t 




Verzeichniss dei Schüler nach den Klassen, 
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KüUer, Wilhelm. A. 
Lsmprecbt, Berm. A. 
Bäthke, Herrn. A, 
Li er«, Otto, A. 

Jagow, BruDO. A. 
Wülferl, Paul. A. 
Hauiann, Karl. A. 
Uuloff, l'»uL Ä. 

Itittkau, Giutav. A. 
PHin, Berahard. £. 
Hiichlioltz, .U&i. A 
Ka>iiuw, Herrn. A. 
Ürieset, JiUius, £. 
Stahl, Ferdinand. E. 
H'ernicte, Friedr, E. 
(Steffens, Guslsy. A. 

Kraft. Joliannea. A, 
Bitthara, A. 

Üraumer. Rud. £. 
Kobow, ^VilhelIn. A. 
Peters, Alcsand. E. 
Palm, Emil. A. 

Koehn, l'auL A. 
Ilwiseh, August. A. 
WUheEm. A. 
bcholze, Theodor. A. 



Banzendorf. 
Uheinsberg. 
Ruppin. 
Königsb. i. N 
Stendal. 

»i-.Sti^liU. 

?u-.Streliu. 
Kojen» inkel. 
Kibbeck. 
Dnmctthiti. 
Perleberg, 
Neu- Kuppin. 
Neii-Ruppin. 
Neustadt a. D. 
äcehausen. 
U'ildberi;. 
'" -keiiwerdi 



Briiv 



Brnedifcow, 
Friesack. 



f Gostwirüi, 

Scbmiedemeiatei. 
Soperialandeot. 
Prediger, 
f Kci:hnuugBrath 
einer. Prediger. 
Parti kulier. 
Professor. 
Prediger. 
t Rentier. 
Prediger. 
+ Oberlehrer. 
KQrs<:hDer. 
Stadtralh. 
, pens. Gerichtsbote 

Prediger, 
Predij^er. 
Kre leg .• Secretair. 

t Kendan t. 

Lehrer, 

Gutsbesitzett 

Landmann. 

t KauGnann, 



Ober- Secunda. 



iMertens, Gustav. E. 
Etosenow, Richard. A, 
" jhlbach, Carl. 
Beu »iter, Johan nes . 

ack, Roben. A. 
Hering, Paul. E. 
Much, Augnst. A 
Baethke, PauL A. 

Much, Sari. A. 

hiele, AugUBt. A. 

tem, Hermann. E. 

.EiekstedtjBald. E. 
Rfttb, Julius. A. 

Müller, Otto. A. 

Dahlenbwg.Ulrich E. 
Wemicko.Ferdin. A, 
MsnowekiiTheod. A. 

SchwiM, Wilh. A. 



Ilaiiiiuver. 
Neu- Huppin. 
Gr.-Wr,ltersd. 
lioi'kenthin b. 

Woltersd. 

Neu-Ruppin. 
HeideLMolatMD 
LanRen. 
Neuhuf in 
Metkl.-Schw. 
S*eu-lCuppin. 
Walsleben. 
Zu bleu bei 
Rheiosberg. 
Kehilcnick. 



•^ Kuut'mann. 
Stabsarzt a. D. 
Bauurgi I tsbeai tzer 

Superintendent. 
Bauer){i 1 tsbcs i tzer 

Scbubmacherm, 
Major a. D. 



Müller, Richard. A. 
Lehmann, Rad. A. 
■ello, Werner. E. 
Krielwh, Paul. E. 
Seiden si'hniir, Rud. A, 
WUhelm. A 

Burhlioltz, Richard A. 

Seidenschnnr,Joh. A. 

Zachen, Berfbold. A. 

Herzberg, Gustav. A. 

Dannenberg, Rein- 
hard. E. 

Scholz, Hertnftnn. A. 

Schocnfeld, Herrn. E 
Eii-kslcdt. Rud. E. 

Soltsien, Aloiius. A. 

LaoA Julias. E, 

Prehm, Hermann. A. 

vouZülow, Hellm. E. 

Müller, Emil. A. 

Wendt, Erust. A. 
Otto. 



Kosh 



. Max. 



Ober 

1 Sfb'inberg, Otto. A 
■2 ISraoklow, Eugen. E. 



Ncuhof. 
Fehrbcllin. 
Joachims thal. 
[en-llnppin. 

Radensieben. 

Demerthin, 
Storbeck. 

Feidberg, 

Kehrbeltin. 

Keller. 

Neu-Ruppio. 

Oaterhotz. 
Kalerbow. 

Rappin. 
Alt-Ruppio. 
Neu-Strelit/. 
Neustadt a. U. 
Wusterb, «.D. 
Wuslrow. 
Bobn-idorf. 
Linduw. 
Dramburg. 

Tertia. 

Aiiuermünde. 



Rechtsanwalt imd 
Notar. 
Amtmann. 
t HandeUmann. 
Kreisg.-Director. 
Mosiklehrer. 

Geh. Ober-Regie- 

rnngs-Ukursth. 

Lehrer. 



Bnrhlioltz,Gusti 
Wolff. Gustav. 
Brink, Oscar. 



Unter- Seeunda. 

461 l|P«ten, Otto, E.ITorgao. |t Rendani. 

47| stBojMD, CuL E.[WitUlock. [UähleDmeister. 



torp, Hermann. A. 
iadenberg, Phil. E. 
igt, Max. E. 

Ltb, Richard. E. 
tkau. Julius. A, 
lulle, Emil. E, 
ise. Albert. A. 
:idtich,Waldem.E. 
1. Osten, Felix. E. 
itsdorff, Paul. E. 
mbard, Edu4kid. A. 



Gottberg. 
Kyrilz. 
Dierbcrg. 
Berlin. 

Wustrow. 
Zehdenick, 
N.-Schrepkow 
FriesBck. 

Neu-Ruppin. 
Neu-Ruppin. 

Fehrbellia, 
Ferdinandshoi 



Rentier. 
Gastwirth. 
SchlossermeÜUr. 
Major a. D. 
Kämmerer. 
Rentier. 

f Schuhmacbenn. 
Obrist-Lient a,D. 
Maurermeister. 
Bäckermeister. 
. Prediger, 
f Gutsbesitzer. 
Rentier. 
Refbisauwall 



tKr,- 

Stadt vcrordaeter 
Kgl.Obei-an.lm.n. 
Domainenpächter 
Kreis);erich taratb. 
Waohtmstr.a.D.a, 

Stad tTerordneler 

Kaufmann. 
i Prediger, 
t Geh.Ober-Bao- 
ralh. 
RittergDtxbesiuer 
t Oberßrs 
Rentier. 

Oecon. - Comni«*. / 
Predi,. 

LederhäntUer. 
Ober-Wärtt 
Kaofniaiin, 
Obdst-Llent.1 
Rentier. 
Inspeclor. 



36 
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96 
96 

97 



98 
99 
100 
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22 

23 

24 



25 
26 
27 
28 
29 
30 



104 31 



105 
106 
107 
108 

109 



32 
33 
34 
35 
36 




T.Winterfeld,ErnstE. 
Thiele, Ehrich. E 

Ebell, Johannes. E 



Krause, KarL A. 
Gold8chniidt,P«lix.E. 

Reinicke, Emil. E. 

Born, Albert E. 

Schnitze, Karl« A. 

Marcard, Erich. A. 

Köhn, Karl. E. 

8anne, Karl. E. 

Behrndt, Emil. E. 

8 tage, Adolph. A. 

Ebeil, Hermann. E. 

Liers, Daniel. A. 



Spengler, Herrn. E. 

Mau, Helmuth. A. 

Blanck, Hermann. A. 

V. Rohr, Helmuth. E. 

Dieck, Karl. E. 



fiekiiis^rt 



Gr.-Spiegelb. 
Neu-Ruppin. 

Neu-Riippin. 



Gransee. 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Zehdenick. 

Giesenslage. 

Lohme. 

Berlin. 

Neu-Ruppin. 

Betzin. 

Neu-Ruppin. 

Könighb. i. N, 



Neu-Ruppin» 

Zühlen. 

Schmolde. 

Vollahn. 

Angermünde. 



Staa« 

des 

▼ a I e r s. 



t Rittergutsbes. 

Kgl. I>otter.-Einn. 
u. Stadtrath. 

Tuchfahrikant n. 

Stadrverordneten- 
Vice- Vorst^iher. 

Schmiedemeister. 

Kaufmann. 

8ch uhmacherm. 

Gerbereibesitzer. 

Kaufmann. 

Köngl.Domainen- 
pächter. 

Lehrer. 

Post-Commissar. 

Maler. 

t Gutsbesitzer. 

Färberei besitzer. 

Prediger n. Super- 
inteudentur- Ver- 
weser. 

f Oberküster. 

Lehrer, 

Gutsbesitzer. 

Rentier. 

Goldschmied. 



Unter -Tertia A. 



Papenbrock, Frdr. A. 

Futh, Gustav. E. 

Thel, Johannes, A. 

Drefke, Otto. E. 

Drucker, Max. E.]Neu-Ruppin. 

Ruhdelsdorf- 
brück b.Plnnow 
Alt-Ruppin. 
Königsb. i.Pr. 



Bückwitz bei ! 
Wusterh.a.D. 
Neu-Ruppin. 
Wulkow, 
Neu-Ruppin. 



Kromrey, Albrecht A. 

Haacke, Otto. A. 
Dengel, Rodrich. A. 
Wienstmck, 

Gustav. E. 

Carmesin, (Rieh.) A. 

Carmesin, (Franz). A. 
Boelke, Emil. E. 
Blumenfeld, Emil. E. 
Bergmann, Otto. A. 

Jeltsch, Hugo. A. 
Kraemer, Albert. A. 
Mohr, Louis. A. 

Sühring,Wilhelm. A. 

Wernicke, Wilh. A. 

Schloetke, Wilh. E. 
V. Rieben, Fritz. E. 

Wilcke,Ferdinand. E. 
Hahndorff, Felix. A. 
y. Banchet, PaoL £. 
Jaeger, Oscar. A. 



Neu-Ruppin. 
Glambeck bei 

Reetz. 

desgl 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Priester bei 

Eilenburg. 
Fehrbellin. 
Alt-Ruppin. 
Berlin, 
Brunne bei 

Fehrbellin. 
Walsleben bei 

Neu-Ruppin. 
Bechliu. 
Schönebeck, 

Neu-Ruppin. 
Schwedt a. O. 
Nen-Ruppin, 
Studenitz bei 
Kyritz. 



8chulze. 

Uhrmacher. 

Ackerbürger, 

Schuhmacherm, 

Kaufmann. 

Kreis-Baumeister. 

Färber. 

f Schul-Director, 

Kaufhiann. 

Prediger. 

desgl. 
Färber, 
Kaufmann. 

Gutsbesitzer. 
Maurermeister. 
Commissionair, 
t Rentier. 

Bauergutsbesitzer 

Pfarrpächter. 
Rentier, 

f Premier-Lieute- 
nant a. D. 
Apotheker, 
Sanitätsrath« 
Kreisgerich tsrath. 

Gutsbesitzer. 
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157 
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18 
19 



159^20 
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161 22 
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23 



Iloter- Tertia B« 

f Musiku». 

Tisrhlerraeister. 

Ba u rs^ iU,s be s r tzer 

Gärtner. 

t Gutsbesitzer. 



Kichholz, August. E. 
Hüclimann, Ernst, E. 



KahK»r, August. A. 
Hauskneoht, Emil. A. 

Kosmack, Karl« A. 

Möhring, Albert. A. 

V. Quast, Ferdin. A. 

Schulze, Otto. E. 

Arndt, Paul. E. 

Pippart, Wilhelm. A. 

Frost, August. E. 

Schröder, Otto. A. 

Zachen, Richard, A. 

Schulze, Louis. E. 

Suchsdorf, Otto, A. 

Falk, Ludewig. E 

Müller, Fritz. A. 



Meyer, Adolph. E. 

Loose, Richard. E. 

Wut.<dorff, Rieh. E. 

Brink, Georg. E. 

Vettiu, Hermann. A. 
Graf V. Bredow, 

Karl. A 



Wildberg. 

Neu-Ruppin, 

Köritz. 

Tre^kow. 

Bohnsdorf. 



Alt-Ruppin. 
Radensieben. 
Lenzke, 
Neu-Ruppin, 



Wnlkow. 

Wustrau. 

Barsikow. 

Kotzen. 

Fehrbellin. 

Kuh.*idorf. 

Neu- Rnppin. 

Königl. Frdr.- 
Wilh.- Gestüt 
b. Neust, a. D 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Fehrbellin. 

Dierberg. 

Granzow, 

Friesack. 



Ziegelei besitzer. 

Geh. her baurath. 

Rentier. 

Apotheker und 

Stadtverordneter. 

Superintendent. 

Torfgr. -Besi tzer , 

Bauergutsbesitzer 

Thierarzt, 

t Gastwirth. 

Lehrer. 

Betriebsinspector. 



Kgl, Sattelmstr. 

G as t hofs besitzer. 

Bäckermeister. 

Rentier. 

t Pastor. 

Bauergutühesitzer 

Rittergutsbesitzer 
u.Rittmeistera-D. 



Ouarta A. 



163 
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1G6 
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167 
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168 


6 


169 
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170 
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171 
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172 


10 
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11 


174 


12 
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13 


176 


14 


177 


15 


178 


16 


179 


17 


180 


18 


181 


19 
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185 
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24 
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25 


188 


26 


189 


27 


190 
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191 
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Maron, Erich. A. 
Scherzer, Karl. E. 
Glasen, Richard. E. 
Schul tze, Karl. E. 
Zöpke, Franz. A. 
Mengering, Julius. E. 
Drucker,Bernhard.E. 
Schorler, August. A. 
Meinow, Rudolph. A. 
v. Schulz, Max. E 
Kleessen,Ludewig. E. 

Schmidt, Emil. A. 
Natorp, Carl. A. 
Mert^ns, Otto. E. 
Lücke, Otto, A. 

Mau, Gotthold. A. 
Köhn, Franz. E. 

Mengering,Ferdin, E. 
Niethe, Wilhelm. A. 
Hermann, Gustav. A. 
Lahns, Ferdinand. A. 
Schulze, Waldem. E. 
Francke,Hermann. E. 
Lentz, Hermann, A. 
Laasch, Otto. E. 
Kleessen, Robert. E. 

Baum, EmiL E. 

Schmidt, Alfred. A. 
V. d. Hagen, Cuno, A. 



Marienwerder 

Brandenburg. 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Cunow. 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Storbeck, 

Langen. 

Neu-Ruppin, 

Hakenberg. 

Friesack. 

Wustrow. 

Neu-Ruppin, 

Carwe. 

Zühlen. 

Lohme. 

Neu-Ruppin. 

Havelberg. 

Kränzlin. 

Klessen. 

Cremmen. 

Neu-Ruppin. 

Stendal. 

Neu-Ruppin, 

Beetz. 

Brandenburg. 
Giesen i. Pr. 
Berlin. 



OberfiSrster. 

pens. Beamter, 

t Rittergutsbesitz« 

Seifensieder, 

Lehrer. 

Tuchmachermstr. 

Kaufmann. 

Bauer. 

Bauer, 

Bürgermeister. 

Torfgr. -Bes. und 

Stadtverordneter. 

Bäckermeister, 

Rittergutsbesi tzer 

Conrector. 

Lehrer. 

Lehrer. 

Lehrer. 

Tuchmachermstr. 

Kreisg. - Director. 

Gärtner. 

Bauer. 

Arzt, 

Kaufmann. 

Rossarzt. 

Kaufmann. 

Torfgr. - Bes. und 

Stadtverordneter. 

t Kaufmann. 

Gutsbesitzer. 

f Hauptmann a.D. 



13 Serger, Panl. E. 

l3 Siegheim. PeLii. A. 
:i|tlrich, Robert. E. 



Nen-Rappin. 

BerliD. 

Neu-Rnppin. 



f ßitlergatsb««. 
Oekonomierath n. 
Ri Itergutebesi uer 
Reg. -Condncteur. 
Kaufinann. 
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I Wiencrke, 

chlüWr, Otto. A, 

irause, LouiB. A, 

. Zeuner, Karl. A. 



T Ribb«, 

8 SpielhBf>en, Aug. Ä. 

9 Hofliiiann, Msx. E. 

h.'.nherg, Rieh. A. 

I T. Lsdenb«rg, Ad. E, 

i Seifert, Alfred. A. 

3 Kirehner, Otto. A. 

4 Bebrvnd, Otto. E. 

5 Jung, Ifermann, A. 
Kraiise,HenDanii. A. 
r.Eickitedt,Rich. E. 

PnUtn, Hermanne A. 

Eunlz, PsDi. E. 

\^>stphal, PriW. A. 

l Donner. Kart. A. 

'2 Pliege, Keinhold. E. 

" ■ , Ernst, A. 

Iiow, Reinh. A. 

!5lSchröder, Paul. E. 



Quarte B. 



Neo-Ruppin. 
Wusterh.B-D. 
Alt-Ruppin. 
Houston - Har- 

■Countj 



Tuchfabrihant. 
Scblächtermeuter 



Wildberg. 

Neu-Riippin. 
Lenzen. 

Ruppin. 
Rheinsberg. 
Walchow. 
Neu- Ruppin. 



Huppin. 

Ruppin. 
Rhein^berg. 
Löwenb. i. M 
Neu-Ruppin. 
Pfalzheim. 
PebrbeUin. 

Ruppin. 



t Farmer. 

Lebnseliulze. 
Kaufmann und 

Stadtverordneter. 



1 Ehrich, Otto. 

2 Sacbic, Hans. E 
rtPaikEnberg,WiUi. A. 

4 Thel, Otto. A. 

5 Schultz, Hugo. A. 

6 Sieudaner, Ernat. Ä. 

7 RrfwUick. Franz. A, 
S l^chüiifeldt, Otto. E, 
SlSoltfiien, Karl. A. 
10 Manowski.Aleidr. A. 

1 Kecka, Kmil, A. 

a Behrendt, Gualav. E. 

3 Wolff, Hugo. A. 
i4 Krämer, Ernat. E 
I& Fidk, Ollo. E. 

16 Schöubeck, Emil. E. 

17 Pickert, Karl. 
flDeler, Ludwig. A. 
19 Wienatrack, Erich. E. 

■.1-Mifi Beaui, Mai. 
^l Schröder, Max. 
12 I. Wuflsow, Priti, 



Quinte A. 



Neu-Rnppin. 
Ncu-Ruppin. 
Stelen. 
Alt- Ruppin. 
üohenbruch. 
Wustrau. 
Rheine berg, 
Nnu-Rijppin. 
Mt- Kuppin. 



Kerz 

Falken hagen. 

Neu-Ruppin. 

Kyrin, 

Non-Ruppin. 

Neu-Ruppin, 

Neo-Rnppin. 

Neu- Ruppin. 

Man ker. 

Neu-Ruppin, 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 



Schub 

G ymnafliallehrer. 

f- Oberförster. 

MatirermBister. 

Superintendent. 

Wachtmstr.a.D.u. 

Stadtverordneter. 

Örhmiedemeister. 

1. D. 
Rittergutsbesitzer 
Kaufmann, 
Kgl. Zoll ein nehm. 

Genad'arm. 

Rentier, 
Kaufmann, 



Thor-Controlleor. 

t-Secre(air. 
Ba nergiilsl>esitwr 
Rentier. 
Gutsbesitzer. 
Predifior. 
RaufmunD, 
Schlosse rmeister. 
Kämmerer. 
Prediger. 
Prediger. 
Scklächlermeieter 
Kaufmann. 
KreisR.-Secretair. 

uerei-Besitier. 
ScblÜchi 



672 46 
2B8 47 
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Kaufmann. 
Hauptm. a. D, und 
Kreiakaj<«,-Rend> 



Hertel, Kart. 

Bath, Franz. 
Graf y. Bredow, 

SieglHed. 
Huth, Karl. r.. 

Schultz, EmiL A. 
SchQberk, Emil. E. 
Schulz, Hermann- E. 
Steinberg, Paul. E. 
Neuroann, Friedr. E. 
Huth, Hermann. E. 
buchow, Rudolph, A 
Hakow, Otto. A. 
Wilhelm. A. 
Lange, Hermann. E. 
Bartels, Ernst. A. 
Buch hol tz, Albert A. 
H6lache, Theodor. A. 
Ebell, Georg. E. 
Güldenpfennig, 

Jonathan. A, 

Pah I en bnrg, E mst. E. 

Krüger, Georg. 
Dieaing. Max. 
'.QiiB>t.Heinrich. A. 



Kehrberg, Frai 
DabmH. Georg 
Karl. 
Bnchow, Karl. 
Voigt, Ferdinand. E. 
Kuntz, Hennann. E. 
Neasler, Alfred. 
DittiDBnn, Otto. 
Schlots e. Otto. 
55|Friedentha], Faul. E. 
■, Ernst. E. 



Friesack. 

Neu-Ruppin. 

Rhainsberg. 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Nen-Ruppin. 

Manker. 

Rheinsberg. 

Manker. 

Neu-Ruppin. 

Walch'uw, 



Rbeintberg. 
Radenaleben. 

Dabergolz. 

Neu- Kuppin. 

Nen-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Neu-Ruppin. 

Nen-Ruppin. 

Neu- Ruppin. 

Nen-Ruppin. 



..u.Mig, Emit. 

Socger, Hellmutb. A 

Eilert, Julius. A. 

Eitert, Karl. A. 

Frost, Wilhelm. E 

Mejnnw, Herrn. A 

Drinckuth, Rnd. A 

Leest, Karl. A. 

Möhring, Alfred. A 

Fümeiaen, Paul. E. 

Schulze, Arnold. E. 

Krämer, Wilhelm, A 

Albrecht, Herm. E 

Bartels, Richard. A. 

Itehder, Albert. E, 

Mever, Max. E. 

Bu^. Bernhard. E. 

Wilke, Otto. E 

König, Hubert. E 

Boysen, Georg. E 



Quinte B. 



Alt-Ruppin. 
Alt-Ruppin. 



Neu-Ruppin. 

Fehrbellin. 

Alt-Ruppin. 



.Ruppin, 
Ruppin 

Hielitzseh. 

Witts tock. 



Ritlcrgutsbesit/er 

Rentier. 

Bäckermeister. 

Destillateur. 

Krei sg.- Secretai r, 

Tuehmachürmatr, 

Rentier. 

Rentier. 

Bauergutsbesi tzer 

-j- Prediger. 

Bauergutsbesitier 

Krcisriohter. 

Oeconom. 

Prediger. 

Schulze. 

Färbermeistar. 

M ittsionsprediger. 
Kunst' u.Haodelt- 
gürtner. 

t Gutsb^iner. 
Geheimer Regier.- 
Ober-Baurath. 
f Bauergute besitz. 
Sc hneidermeister , 
Kurse bnermstr. 
Cafitier. 

(PostEQBtr) Rentier 
Kaufmann. 

<g,- Secrecoir, 
Glasanaeis ter. 
Rentier. 
Kaufmann. 
Kaufinaon. 



Elempnenneister. 
t Rentier. 
Schftukwirth. 

I'orfgr.-Becitzer n. 

Stad tverordoeter 
SeliiftVigner, 
Rentier. 
Onstbofsbesitzer 

u. Kaufmann. 
Mnhellährikant n. 
Ziageleibesitzer, 
T Coiiditor. 
■j- Gastwirth. 
Commisfionair. 
+ Rentier. 
Oeconom. 
Kaufmann. 
Tabaksfabri''' 
Kaufmann.^ 
Uuchbinda. 
RechnsDi' 
«■ Mühle/ 
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Bfturoann, Karl. E. 


Neu-Ruppin. 


Möller u. .«teuer- 


S3t;l24 


Warbwlt, Georg. A 


Alt-Ruppin. 


SohlÄchternMitr. 


Ei,mcl,n,«r. 


3o7:2.i 


Jusl, Albert. A. 


Grundiuühle. 


MiiM.mbeäitaer. 


34 Ronnsfarlh, Ad. A. Tarmow. Ronlier. 


saaluii 


WeRer, Otto, A 


Gab^l. 


liflU-T. 


351Kühnau, Karl. E. Laudsb. a. W. Füal-S.^rretair. 


33il.a7 


U.iffer, Hugo. E 


I.indow. 


lieiilier. 




awlss 


Kiäi'her II., Franz. E 


Neu-Kuppin. 


Uouditur. 


Sext». 


341 '29 
34230 


IJurnioii, Otto. A 


Lindow. 


^ Kaufmann. 


I 


Stiebeier, Erdm. E 


Neu-Rnppin. 






(iastai. E 


Neu-Ruppin, 


ruehmKiher. 


2 


Fischer I., EmU. E, 


Neu-Huppin. 


t Aukerbiirger. 


34331 


üeter. Faul. A 


Mnnker. 




3 


VVegener, August. E. 


Ffalzheim. 


Rnitier. 


344132 


i'rt.tien>HennaiiD. E 


Neu-Kuppin. 


Bäekermeiatw, 


4 


Kopfer, Albe«. E. 


Neu-Ruppin. 


Schiihniaolier. 


34ö'33 


Kh«rl, Georg. E, 


Havel b erg. 


t Kaulmann. 


5 


Serger, HcrmanD. £. 


Neu-Kuppin, 


Coudufieur. 


a4t;;34 


S.:hwanmai.n, 






e 


Frost, Karl. E. 


WuBtrau. 


T«rfgr.-Besitaer. 




Willielm. E, 


Nen-Ruppin. 


Maurer. 


7 


Seefluth,\Vilhelm. E. 


Beeiikuw. 


Renüanu 


347,35 


Wolff. Rudolph. A 


Slorbeck. 


Bauer. 


8 


Braoklow,Si,.hard,E. 


An^'emiünde. 


t Kreisg.-Secret. 


34336 


Schmidt, Albert, E. 


Neu-Ktippin. 




9 


Soberler.Kudoiph. E. 


Aic-Ruppin. 


Zimmernianii. 


349|37 


Marken, Karl. E. 


Magdeburg. 


Zahlmeia(«r. 


10 


Banr, Robert. E. 


Wujtrau. 


Kuniliitiidkr. 


3io;38 Bunidt, Otto. E. 


Neu-Kuppin. 


t Lederhändlet. 


11 


Schumacher, Alb. A. 


Berlin. 


t- Küiigl Kellcrei- 


35l;39 1'raRer.Hermann. A. 


Neo-Ruppin. 


BäckermeiWer. 








diener. 


3a2'40 Wladtka, Moria. E. 


Neu-Ruppin. 




12 


v.Wiii„ii4.,Theod.E. 


Witwilin. 


t Kittergutsbesiti, 


3ö3l41 


Baanuuiii, Wilii. £. 


Neu-Ruppin. 


UühlmmeiXei. 
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F. Oeffentiiche Prüfung. 



Freitag, den 12. April 1867. 

Vormittags von 8 Uhr an: 

I. SigeUaiM unter Leitung des Mosikdirectors Möhring: Choral: .Befiehl da deine Wege a. b. w.** 

von Seb. Bach. 

ü.*TeHia I. Latein Schulamtscand. Tjobarre, 

^1 L Mathematik Qymn.-Lehrer Hoffmoam, 

II A.Q.I. Geschichte Schulamtscand. Labarre, 

§•- Tertia . Griechisch Gymn.- Lehrer 6r. Seladz, 

Französisch Schulamtscand. BvberU 

H-Secuda . Latein Gymn. -Lehrer AUxu 

Oriechiscl^ (Homer) Oberlehrer Stiar. 

t.-Secuda . Französisch Gjnnn. -Lehrer Alexi, 

D.- u. #.-8ec. comb. Mathematik Prof. Koenüzer. 

M«a . • • Latein (Horaz) Prof. TjerJtof, 

Griechisch (Demosthenes) der Director. 

Lat. Bede des Primaners Bäüicks: de landibus Sophodis; deutache Rede des Pri- 
maners Stehens über Horaz. 
Entlassung der Abiturienten durch den Directar. 

ScUiiSgesavgt Chöre und Solo ans Judas Maccabäus v. Händel. » 

Nachmittags von 2 Uhr an: 

Seila .... Naturgeschichte Gymn.-Elementarlehrer Kiesel, 

Latein Schulamtscand. Breitepree/ier. 
Wegeneri Die Markaner bei Friedrich II. von Brunold. , 

fitatal. • . Französisch Cand. Runek. i 

Latein ders. 
Mölaing: Der blinde König y. ühland. 

tibtai. • . Geographie Oberlehrer Leiimann. 

Rechnen Gymn.-Elementarlebrer KieeeL 
Sachse und Krämer: Ein kleines lat Gespräch« 

tiarto B. . . Latein (Comel) Schulamtscand. Staübaum, 

II A.U.B. comb. (Gr. IV.) Griechisch Schulamtscand. HuberL 

Qiarta L . . Latein (Phaedrus) Schulamtscand. , Hubert. 

Wienecke: Der Einzug der Truppen in Berlin im J. 1864, von Fontane, 
Lücke: Der Einzug der Truppen in Berlin im J. 1866| von Fontane. 

ScUiügesaag der Sextaner und Quintaner unter Leitung des Gymn.-Elementarlehrers Kiesel. 



Der Anfang des Sommercursus erfolgt Montag, den 29. April d. J. nm 7 Uhr Morgens. 

Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich vom 23. April an täglich von 9—12 ühr Vormittags 
in meiner Amtswohnung im Gymnasium bereit. 

Schliesslich bemerke ich noch, dass die Schiller des Gymnasiums von Sexta — unter- Terti; 
incL Tierteljährlichi die von Ober-Tertia — Prima halbjährlich Censuren erhalten, welche dar 
mit der Unterschrift des Vaters resp. Vormundes den betreffenden Klassen-Ordinarien wieder vorgel/ 
werden müssen. 

Dr. Jl¥. Spbwarte, 

Prof. 0« Director. 
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